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Zehutauſende R

Cloyd George als Premierminiſter
London, 7. Dez. Das Reuterſche Bureau meldet:

Amtlich wird bekanntgegeben, daß Lloyd George heute
abend eine Audienz beim König hatte, das ihm vom König
angebotene Amt eines Premierminiſters und
Erſten Lord des Schatzamtes annahm und dem
König nach ſeiner Ernennung die Hand küßte. Dieſe Kund-
gebung zeigt, daß die Kabinettsbildung durch Lloyd George
zuſtande kommen wird.

London, 7. Dez. Amtlich wird gemeldet, baß die
Arbeiterpartei boſchloſſen hat, an der neuen Regie
rung teilzunehmen. Sie habe auch die Erwartung aus
geſprochen, daß die Regierung trachten wird, die iriſche Frage zu
löſen.

Der neue engliſche Premierminiſter
für energiſche Weiterführung des Krieges
London, 7. Dez. (Reutermeldung.) Die Blätter glauben

allgemein, daß Lloyd George die Bildung eines Kaßinettsg mit
Hilfe der Liberalen, der Konſervativen und der Arbeiterpartei
gelingen werde. Man erwartet, daß er der Arbeiterpartei
eine ausgiebige Vertretung im Miniſterium einräumen wird, und
daß es Asquith und die früheren liberalen Miniſter vorziehen
werden, eine freundſchaftliche Oppoſition zu bilden. „Daily
Chronicle“ ſchreibt, das neue Kabinett werde wahrſcheinlich nur
aus ſechs Mitgliedern beſtehen. Lloyd George lege großes Ge
wicht auf die Unterßützung der Arbeiterpartei. Er beabſichtige
eine ſehr kräftige Politik zu machen, und habe unter anderem
den Plan, alle Kohlenbergbauten unter Staats
aufſicht zu ſtellen. Vor allem ſtrebe er energiſche
Weiterführung des Krieges an. „Daily News“ er
fährt, daß Lloyd George der Arbeiterpartei drei oder noch mehr
Sitze im Kabinett einräumen werde, das im übrigen ſtark ein
geſchränkt werden ſoll. Mancheſter Guardian“ huldigt Lloyd
George wegen ſeiner kühnen patriotiſchen Jnitiative,.

Das Reuterſche Bureau meldet: Man kann es als
wahrſcheinlich betrachten, daß ein Kabinett Lloyd Eeorge im
Unterhauſe genüend Unterſtützung finden wird.
Die Miniſter und führenden Politiker haben heute den
ganzen Tag Beratungen gepflogen. C arſon hat erklärt,
daß die Nachricht, er ſei bereit, in der iriſchen Frage
ein Kompromiß zu ſchließen, um die Einführung der
Dienſtpflicht in Irland zu ermöglichen, u nrichtig iſt.
Lord Derby ſtellt in Abrede, daß die gegenwärtige politi-
ſche Kriſe als Jntrige oder als unlcyales Auftreten gegen
Asquith aufzufaſſen ſei. Er habe als Unterſtaatsſekretär im
Kriegsamt raſch entdeckt, daß die Regierung die Krieg
führung nicht genügend in der Hand habe.
Man brauche einen fleinen Kriegsrat, nicht nur zur Be
ratung der Angelegenheiten, ſondern auch um Be
ſchlüſſe zu faſſen. Dieſer Kriegsrat müſſe außerdem die

haben, alle Departements, die mit dem Kriege in
Verbindung ſtehen, zur Durchführung der Beſchlüſſe zu
awingen.

Das Unterhaus hat ſich nach einer ſtark beſuchten
formellen Sitzung, in der zwanzig Miniſter anweſend waren,
ohne Diskuſſion bis zum 12. Dezember vertagt.

Vertrauensvotum für die franzöſiſche
Regierung

Reorganiſierung des Oberbefehls in Frankreich
GSenf, 7. Dez. Nachdem die franzöſiſche Kammer die Ge

heimſitzungen beendet hatte, nahm ſie die öffentliche Sitzung
wieder auf. Desch an el verlas 19 Tagesordnungen. Bria n d
erklärte, nach den letzten Erörterungen über die Erklärungen, die
der Kammer ermöglichten, ſich ein Urteil zu bilden, werde die
Regierung nur die Tagesordnung Radaud-Lacroze
annehmen, die von den Regierungserklärungen über die
Reorganiſierung des Oberbefehls ſowie über die
Tätigkeit der Regierung hinſichtlich des Krieges Kenntnis nehme.
Dieſe Tagesordnung drücke klar das Bertra uen zur Regie-
rung aus, deſſen ſie nach den Debatten bedürfe, um ihre Aufgabe
mit der nötigen Autorität zu erfüllen. Nach der Erklärung
Briands äußerten mehrere Abgeordnete ihre Anſicht. Chaumet
kritiſierte die Maßnahmen der Regierung, deren Mangel an Weit-
blick vor allem die Unternehmung im Hrient lähme. Wir ſind,
ſagte er, in Athen in einer Lage, die zum mindeſten unſer
Preſtige nicht erhöht. Briand erwiderte, das Prefſtige Frank-
reichs ſei „erhaben“ über eine ſolche Auffaſſung. Chaumet ſchloß,
indem er an die Verpflichtungen erinnerte, die das Miniſterium
nicht eingehalten habe. Auch Compere-Morel tadelte die Regie-
rung. Millerand und Renaudel erklärten, ſie würden für das
Kabinett ſtimmen. Die Kammer lehnte ſodann mit 395 gegen
117 Stimmen die Tagesordnung Tardieu ab, die der Regierung
das Vertrauen verſagt, und nahm im Anſchluß daran mit 344
gegen 160 Stimmen die Tagesordnung an, die der Regierung
das Vertrauen ausſpricht.

Weitere Meldungen aus Paris erklären, daß die Einig-
keit zwiſchen Briand und Joffre bedenklich abgenom-
men habe. Nach der „V. Z.“ werde Joffre das erſte Opfer
des Falles von Bukareſt auf franzöſiſcher Seite ſein,
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 8. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz

Auf dem weſtlichen Maas ufer griffen die Fran
zoſen geſtern die von uns am 6. Dezember gewonnenen Geräben
auf der Höhe 304 an; ſie ſind abgewieſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Ruſſiſche Vorſtöße an der Düna Front ſcheiter

ten. Südlich von Widſy wurden in einer unſerer Feldwachen
ſtellungen eingedrungene Abteilungen ſofort wieder vertrieben,

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Nach dem Fehlſchlagen der großen Entlaſtungsoffenſive in
den Karpathen haben die Ruſſen nur noch Teilangriffe unter
nommen.

Sie ſtürmten geſtern mehrmals an der Ludowa und im
Trotoſul-Tal gegen unſere Linien an und wurden blutig
zurückgeſchlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Unſer Vorgehen gegen und über die Linie Bubareſt

Ploeſti erfolgte ſo ſchnell, daß die im Grenzgebirge am Pre
deal- und. Altſchanz-Paß ſtehenden Numänen keine
Möglichkeit hatten, rechtzeitig zurüäckzugehen. Sie
ſtießen auf ihrem Rückwege bereits auf deutſche und öſterreichiſch
ungariſche Truppen und ſind, vom Norden gebrängt, zum gro
ßen Teil bereits gefangen.

Zwiſchen Gebirge und Donau iſt die Verfolgung im Fluß.
Die 9. Armee machte geſtern allein etwa 10000

Gefangene.
Am Alt erfüllte ſich das uwvermeidliche Schickſal

der in Weſtrumänien abgeſchnittenen Kräfte.
Oberſt v. Szivo erzwang am 6. Dezember mit den ihm unter
ſtellten öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Truppen ihre
nebergabe. 10 Bataillone, eine Eskadron und ſechs
Batterien in Stärke von 8000 Mann mit 26 Geſchätz en
ſtreckten die Wafen.

Mazedoniſche Front
Nächtliche Angriffe der Serben bei Trava (vöſtlich der

Cerna) ſind von dentſchen und bulgariſchen Truppen zurück
gewieſen worden. Ebenſo ſcheiterten ernaut Vorſtöße der Eng
länder in der Struma-Ebene.

Trotz meiſt ungünſtigen Wetters ſind auch im Monat No
vember große Erfolge von der Fliegertruppe erzielt worden.

Dem eigenen Verluſt von 31 Flugzeugen im Weſten und
Oſten, Rumänien und auf dem Balkan ſtehen folgende Zahlen
gegenüber:

Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flugzeuge,
durch Abſchuß von der Erde 16durch unfreiwillige Landung a 7 7 17 577 0 17 e 0 e 7

im ganzen 94 Flugzeuge.
Davon ſind in unſerem Beſitz 42, jenſeits der Linien erkenn

bar abgeſtürzt 52 Flugmaſchinen.
Die Artillerie und Jnfanterie Flieger ſicherten ſich durch

hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgabe Anerkennung
und Vertrauen der anderen Truppen; die Führung ſchätzt ihre
Leiſtungen hoch ein.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

e e e e

Verſenkt
New-ork, 6. Dez.

des amerikaniſchen Dampfers John „Lambert“, die
aus Vordeaux hier eingetroffen ſind, berichten, daß ihr Schiff am
22. November von einem deutſchen UBoot durch Granatfeuer
verſenkt worden ſei.

Kopenhagen, 7. Dez. Der däniſche Schoner „Do r i wurde
Dienstag früh weſtlich von Hanſtholm von einem deutſchen
U-Boot durch Jnbrandſchießen zum Sinken gebracht. Die Be
ſatzung von ſechs Mann wurde von einem ſchwediſchen Dampfer
in Skagen gelandet.

Bern, 7. Dez. Nach einer Meldung des „Petit Journal“
hat der engliſche Transportdampfer „Teviot“ den Torpedojäger
„HNatagan“ verſenkt.
ſatzung. Der

Engliſche Torpedojäger retteten die Be
wurde erdrückt.

Amerikaniſche Mitglieder der Beſatzung

umänen gefangen oder abgeſchnitten

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleiung:
Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der heilige Dienſt
Von Reinhold Seeberg

„„Ein Gedanke iſt heut den großen kriegführenden
Völk ern Europas gemeinſam. Es iſt die Ueberzeugung,
daß ſie ſiegen müſſen. Nicht bloße Wünſche und Hoff
nungen recken ſich nach dem Sieg, ſondern die bittere Not
wendigkeit der nationalen Exiſtenz ſchreit nach ihr. Ent
weder ſiegen oder in eine niedere Klaſſe ſtaatlichen Lebens
zurückgeſtoßen werden das iſt die Lage. Daher iſt in
dieſem Kampf kein Nachgeben und keinerlei Rückſicht von
irgend einer Seite zu erwarten. Jedes Volk weiß, daß es
um ſeine geſchichtliche Stellung ringt. Es geht auch bei uns
nicht um einen vergänglichen Ruhmeskranz, auch nicht nur
um die idealen Güter der Ehre. Es handelt ſich ebenſo ſehr
um die greifbaren Güter des täglichen Lebens, wie um die
innere Geſundheit und die freie geiſtige Entwicklung unſeres
Volkes. Ob Wohlſtand oder Armut, ob fröhliches Aufblühen
des geiſtigen Lebens oder bloßes Hinwallen, ob der ſchlichte
Glaube der Freien oder die kränklichen Zweifel der Ee
drückten darum wird ſchließlich gekämpft. Schickſale
entſcheiden ſich, die vielleicht erſt in Jahrhunderten ſich
wenden. Um das Geſchick unſerer Kinder und Kindes
kinder ringen wir in dieſem Kriege

Deutſchland hat dieſen Kampf nicht geſucht. Aber der
Herr der Weltgeſchichte hat ihn uns nicht erſparen wollen.
Ein Examen rigoroſum geht über uns hin, ob wir würdig
find, die geſchichtliche Höhe zu behaupten, zu der er uns
emporgeführt hatte. Gott iſt gnädig, er hat uns vieles aus
Gnaden gegeben, und ſeine Gnade wird uns nicht verlaſſen.
Aber wenn Gott prüft, dann verlangt er Taten. Unſer
Volk hat Gottes Stimme gehört. Mit zäher, harter Kraft

haben ſeine Söhne den Feinden widerſtanden, die von allen
Richtungen der Windroſe her kamen, es zu zermalmen.
Leuchtende Heldentaten führten die Unſeren aus, und allen
Schrecken und Nöten widerſtanden ſie. Und doch, noch war
die Prüfung nicht vorüber. Die Kraft ſchien bis zum
äußerſten angeſpannt und mehr wurde von uns verlangt.

Die allgemeine Dienſtpflicht auch für Ziviliſten ſteht vor
uns. Jeder und jede ſollen heran, die Prüfung beſtehen,
lebendige Zeugen ſein des heiligen Siegeswillen, der in
unſerem Volke lebt. Was hier verlangt wird, iſt uns nicht
neu. Viele gute Beiſpiele ſtehen vor aller Augen. Wir
ſchauen hin auf der Frauen Werk in der Krankenpflege,
der Fürſorge, auf ihren ſtellvertretenden Dienſt in vielen
Berufen. Wir denken der Männer, die alle Kraft anwandten,
auf organiſatoriſche Arbeit oder die durch Wort und Schrift
den Glauben an den alten Gott und die Liebe zum Vater
land neu beleben halfen. Wir denken der großen Opfer, die
freiwillig von reich und arm für Verwundete und Kranke
gebracht wurden. Das war freier Dienſt. Doch nun foll
er von allen geleiſtet werden. die arbeitsfähig ſind. Das
Vaterland braucht alle, es braucht ſie ſelbſt, mit ihren per
ſönlichen Kräſten, nicht nur ihr Geld.

Mancher und manche ſteht noch müßig am Wege. Sie
brachten es nicht hinaus über bange Gedanken und trübe
Klagen. Sie trauten der eigenen Kraft nicht. Die Jni
tiative fehlte und die Gewohnheit zu dienen, die bleiche
Sorge um die eigene Exiſtenz oder um das Wohlbefinden
ihrer Nächſten daheim oder im Felde verengte ihnen den
Geſichtskreis. Nun ergeht auch an ſie der Ruf, mit Hand
anzulegen bei dem heiligen Werk. Vielleicht wird ihnen
das Große läſtig und die Tat fremd vorkommen. Vielleicht
wird die Klage ſich verſtärken, daß es ſo weit ſchon ge
kommen, daß die Kinder und die Alten mit Hand anlegen
müſſen. Mag ſein. Aber wir haben die feſte Zuverſicht zu
unſerem Volk, daß es nur wenige ſein werden, die einen
Moment lang zaudern und wir ſind feſt überzeugt davon,
daß auch dieſe gar bald durch die Arbeit ſelbſt innerlich auf
gerüttelt und erfriſcht ſein werden. Sie werden ihre Pflicht
tun mit Freuden. Das iſt das Wunderbare in unſerer Ge
ſchichte geweſen, daß die härteſte Zeit die edelſten Schätze in
den Herzen hervorlockte und daß erſt in der Tat uns die
tiefen Kräfte heiliger Begeiſterung zu Bewußtſein kamen.
So war es vor hundert Jahren in den Freiheitskriegen, wo
alle alles dranſetzten für das Vaterland, mit dem heiligen
Glauben im Herzen, daß Gott uns nicht verlaſſen wird.

Und wieder iſt ein heiliger Krieg angebrochen. Wieder
kämpfen wir um unſere Eriſtenz. Wieder ruft das Vater-
land alle auf, ſich ſelbſt mit allen Kräften ſeinem Dienſt zu
nöhern. Sein Ruf wird nicht ungehört verhallen. Und
wer ihm folgt, der wird nichts verlieren und wird ſich ſelbſt
gewinnen. Der Traurige wird froh werden in dem heiligen
Dienſt. Und wer unmutig beiſeite ſtand, wird die Schläge
der großen Zeit im eigenen Herzen ſpüren und darüber ein
freies, leichtes Herz gewinnen. Wer das Sroße anfaßt,
wird von ihm erhoben. Wer heiligen Dienſt tut, wächſt
innerlich. Wer vom Strom des Lebens ſich tragen läßt, wird

Todesarauen. das uns umgibtHerr werden über das
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Großes
Volk. Wir alle wollen mitarbeiten, daß wir beſtehen i

wird von un verlangk. Sokt prifft unſer
n der

Stunde der Prüfung. Und wir wollen es nicht tun wie
mürriſche Tagelöhner, ſondern von Herzen als freie Söhne
unſeres herrlichen Vaterlandes. Der Spruch, den der große
Theologe der Freiheitskriege, Schleiermacher, Bismarck bei
ſeiner Einſegnung in der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin
mitgab, lautete: „Alles, was ihr tut, das tut von Herzen,
als dem Herrn und nicht den Menſchen.“ ünfzi
Jahren ſetzte Bismarck hinzu: „Der Spruch ſoll mein Leit-

all g iſe unſe
n dibelwort alle Kreiſe unſeres Volkes angeſichts der
neuen Dienſtpflicht leiten. Mögen Alte und Junge von
Herzen bereit ſein, alles dranzuſetzen zum Siege des Vater
londes. Mögen Männer und Frauen die weltgeſchichtliche
Bedeutung unſeres Geſchlechtes und ihre Tiefe empfinden.
Möge es vor allem unſeren Frauen in dieſen Tagen nicht
an Mut und Freudigkeit fehlen in ihrem ureigenſten Beruf
Auch das iſt heiliger Dienſt in dieſer Zeit großen Sterbens,
und der Herr der Geſchichte droben, der die Geſchicke der
Menſchen und Völker heitet, wie er will, ſei unſerem Volke
gnädig. Er ſchenke ſeinen Geiſt, daß wir willig dienen
lernen und die große Prüfung beſtehen. Möge unſer Weg
n ver emporſteigen zu den Höhen des Sieges und

n

Der Dienſt, der Sieg und der Segen das ſeien die
drei Punkte, um die ſich unſer Denken und Streben, unſer
Bitten und Hoffen in den nächſten Monaten bewegt.

Rumäniens Schickſal

im Urteil ſeiner Verbündeten
Berlin, 7. Dez. Vor dem Falle von Bukareſt und

Plooſti ſchrieb der engliſche Oberſt Man d in ſeiner Mili

tärt ber rKernpunkt Lage der Tatſache, daß die
rumäniſche Armee die ganze Angriffsarmee an Mann
ſchaftszahl im Verhältnis von zwei zu eins übertrifft, und daß
die deutſche Armee in Gruppen und Seitendeckungen von denen
jede weniger als 60 000 Mann beträgt, zerſplittert iſt. Es be
deutet Beleidigung des rumäniſchen General
ſt a be s, wenn twir annehmen, daß er mit einer ſo einfachen
Lage nicht ſelbſt fertig wirdl“

Weſentlich peſſimiſtiſcher urteilt die „Worl d am
28. November unter dem Titel „Zu ſpät“:

„Wir haben uns völlig unfähig igt, das deutſche Vor
dringen einzudämmen, als wir den iſtand der friſchen und

ausgerüſteten rumäniſchen Armee hatten. Wie können wir
da hoffen, uns mit den Deutſchen zu meſſen, wenn ſie im nahen
Oſten ſich feſtgeſetzt haben, während wir Saloniki als einzige und

unſichere Baſis en. Die Ueberrennung Ru
mäniens bedeutet die vollſtändige und dauernde
Beherrſchung des nahen Oſtens durch die Mittel-
m ächt e. Sie bedeutet weiter die Fortdauer des Balkanzuges
und die baldige Fertigſtellung der Bagdadbahn mit ihren

lichkeiten eines Weges nach Jndien. Sind wir wirklich
entſchloſſen, Deutſchland aus ſeiner Stellung im nahen Oſten,
in Frankreich und Belgien zu vertvreiben, ſo müſſen wir Ent-
ſchlußfreudigbeit zeigen, ſonſt dauert der Krieg noch 20 Jahre,
ohne daß wir alsdann noch merklich weiter gekommen wären

Die „Nation“ erklärt am 2. ember:

mee u de Ruſſen uRumänen r nicht die notwendige Zahl geübter Truppen

n agen ruAnhalt, wo der nütaug aufhören wird.

Die franzöſiſchen Blätter allein verſuchen noch,
wenn auch Hoffnungen zu wecken. So ſchreibtnur
r. Lereits die gewonwene Schlacht; noch

me
iſt ſie nicht beendet. Aber eine abermalige Wiederherſtellung der
Lage ſcheint kaum erwarden. Jm ungünſtigſten Falle kann
man wenigſtens ichert ſein, daß die rumäniſche Armee ihre

it und unter Aufgabe von Bukareſt ſich feſt auf
einer Verteidigungslinie zwiſchen Buzeutal und der
Donau neu gruppieren wird.
Das iſt alſo alles, was die Entente ſelber für ihren

preisgegebenen jüngſten Bundesgenoſſen noch erhofft. Die
Aufgabe ſeines Landes mit ſeinen reichen Schätzen und die
Einnahme einer Verteidigungsſtellung, die auch die
deutſch-öſterreichiſch-ungariſch-bulgariſche
Front um mehr als 700 Kilometer verkürzt.
Rumäniens Herrſcher ein König ohne Land ſein Volk
und Heer ein bloßes Hilfskorps der Alliierten
dem gleichen Schickſal rückſichtsloſen Verblutens gleich den
letzten Serben preisgegeben.

Jtalieniſche Preßſtimmen zum Fall von
Bukareſt

Bern, 7. Dez. Der „Secolo“ ſagt: Der Fall von
Bukareſt: Wenn auch die Nachricht nicht unerwartet kommt,
ſo iſt ſie doch nicht weniger ſchmerzlich. Militäriſch iſt der
rumäniſche Feldzug nicht verloren. Es iſt jedoch zwecklos,
dieſen Mißerfolg abzuſchwächen. Moraliſch hat der Erfolg
für den Feind größte Bedeutung. „Popolo d'Jtalia“
ſagt: Obwohl der Fall von Bukareſt vorauszuſehen war,
bleibt er doch ein peinlicher Schlag. Nach Brüſſel,
Belgrad und Cetinje iſt Bukareſt die 4. Hauptſtadt, die in
die Hände des Feindes fällt. Das über Rumänien herein-
gebrochene Elend iſt eine Folge der Fehler der
Entente. „Corriere della Sera“ ſagt zur Einnahme
von Bukareſt: Der Wert der Ereigniſſe iſt groß. Noch
größer ſind die Rückwirkungen. Wir dürfen die
Einnahme vom militäriſchen Standpunkt aus nicht ent
werten.

Ungarns Dank an Heerführer und Truppen
Budapeſt, 6. Dez. Der Vizepräſident des Abgeordneten-

hauſes, Szasz, richtete folgendes Telegramm an das
K. u. K. Oberkommando:

Jm Sinne des in der heutigen Sitzung des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes gefaßten Beſchluſſes bitte ich das Ober
kommando, jenen hervorragenden Heerführern und den
heldenmütigen Truppen unſerer und der Armeen
Verbündetden, deren aufopferungsvolles Zuſammenwirken das
erfreuliche Reſultat zeitigte, daß die ſiebenbürgiſchen
Teile Ungarns vom Feinde geſäubert wurden,
den wärmſten Gruß und den en Dank des u
ſchen Abgeor in geeigneter Weiſe zum Ausdruck zu
a Gottes Hilfe und Gnade m auch weiterhin die

der Kämpfenden von Sieg zu Sieg führen.

65 660 Mann kanadiſche Verluſte
Amſterdam, 7. Dez. Nach einem hieſigen Blatt erfährt

bie „Times“ aus Toronto, daß die kanadiſchen Geſamtverluſtein dem Kriege 65 660 Mann, darunter 16 733 Tote, be
genommen.ragen, 377 285 Mann haben bisher Dienß

Die große Bedeutung der Einnahme
Campinas und Ploeſtis

Berlin, 7. Dez. Vom ſtrategiſchen Geſichtspunkt aus
muß der Einnahme von Campina und Ploeſti die gleiche
Bedentung wie der Eroberung von Bukareſt eingeräumt wer
den. Die Strecke Kronſtadt Bukareſt, der kürzeſte
Schienenweg von Ungarn nach der Walachei, iſt damit in der
Hand ger Verbündeten, was den Nachſchub an Mannſchaften und Material bedeutenb erleichtert. Mit der Eroberung
von Ploeſti iſt ferner die Eiſenbahnverbindung der
Moldau mit der Walachei endgültig abgeſchnitten. Jn
Ploeſti befinden ſich die großen Petroleum- Raffine
rien mit ihren modernen Tankanlagen,. Von äußerſter Wich
tigkeit ſind auch für die Mittelmächte die eroberten rumäni
ſchen Petroleumgebiete, deren ergiebigſtes das Gebiet
von Campina darſtellt. Der größte Teil der Rohölproduktion
Rumäniens, die nahezu 2 Millionen Tonnen pro Jahr beträgt,
befindet ſich damit in den Händen der Sieger. Alle
Ententehoffnungen, daß Mangel an Schmieröl und Benzin die
Kriegführung und Kriegsinduſtrie der Mittelmächte hemmen
werde, ſind ſomit für immer geſcheitert. Die Front der
Verbündeten. in der walachiſchen Ebene iſt durch die Ein
nahme von Ploeſti von 700 Kilometer auf nur mehr 100
Kilometer verkürzt worden.

Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und König Ludwig

SHerlin, 7. Dez. Anläßlich der Einnahme von Bukareſt
hat folgender Depeſchenwechſel zwiſchen Seiner Majeſtät
dem Kaiſer und Seiner Majeſtät dem König von Bayern
ſtattgefunden

Seiner dem Kaiſer, Großesr W rherzli Glückwunſch aus. Die großartigen mili-
täriſchen Erfolge, an dem auch Meine braven Bayern

men, haben Mich hoch erfreut
Ludwig.

Seiner Majeſtät dem Mürnchen.
danke Dir ſür Deinen Glückwunſch zu der Einnahme

von Bukaveſt. Das vumäniſche Heer iſt geſchlagen Es hat die
befeſtigte Hauptſtadt preisgegeben.

Wir haben mit Gottes Hilfe einen großen Schritt
vorwärts getan.

Deine tapferen Bayern haben in den Gebirgskämpfen und
in der Ebene Hervorvragendes geleiſtet. Sie haben ſich von
neuem unvergänglichen Ruhm erworben.

Der Heldentod des tapferen Pri und vorbildliSoldaten aus Deinem Geſchlecht wird r ſie hierzu ein be

ſonderer Anſporn geweſen ſein. wiryer
ilhelm.

Die Guſtav-Adolf Stiftung an den Kaiſer
Leipzig, 7. Dez. Anläßlich der Tagung der Abge-

ordneten des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf-
Stiftung wurde an den Kaiſer folgendes Telegramm ge-
richtet:

Gurer Kaiſerlichen Majeſtät bringen die zur dritten
Kriegstagung verſammelten Abordnungen des evangeliſchen
Vereins der Guſtav Adolfſtiftung, zu tiefem Dank bewegt durch
den ſiegreichen Eingug der verbündeten Heere in Bukareſt
ihre ehrfurchtsvolle Huldigung dar. Sie blicken gehobenen
Herzens zu Deutſchlands Kaiſer empor, dem glaubensſtarken
Bekenner unſeres heiligen Evangeliums. Sie vertrauen feſt
auf den kaiſerlichen Schutz, den Schirm des evangeliſchen
Lebens; ſoweit die Macht des deutſchen Reiches veicht, und er
flehen, unerſchütterliche Treue gelobend, ein gnädiges Walten
des Allmächtigen über Kaiſer und Reich.

Dr. Rendtorff.
Die Bremer Kaufleute an den Kaiſer

Bremen, 7. Dez. Bei Beginn der heutigen Börſen
verſammlung hielt der Präſes der Bremiſchen Handels-
kammer, Herr Eduard Achelis, eine Anſprache, in der
er auf die Bedeutung der Einnahme von Bukareſt hinwies.
r r er De folgende an S erſehnng: den

aiſer gerichtete Telegramm zur Verleſung:Eure Majeſtät bittet ehrerbietigſt die in erſter Feier-

ſtunde verſammelte bremiſche Kaufmannſchaft ihre unter-
tänigſten Glückwünſche und die Gefühle tiefſter Dankbarkeit
ausſprechen zu dürfen für die unter Eurer Majeſtät ruhm
reicher oberſter Heeresleitung, durch die Kraft deutſcher Söhne
und der verbüeideten Heere erkämpfte Einnahme der Haupt-
ſtadt des Königreichs Rumänien, Bukareſt. Dieſer gewaltige
enerhen ſchnell errungene Sieg beſtärkt uns in der Ge
wißheit, daß gleich Rumänien alle unſere Feinde vor dem
deutſchen Willen zunichte werden, und uns ein Sieg beſchieden
7 wird, der einen Frieden verbürgt, den keine

acht der Erde zu brechen je wieder wagen
wird. Dann wird eine neue große Zukunft des Deutſchen
Reiches emporblühen, und unter der weiſen Regierung Euerer
Majeſtät friedliche Arbeit wieder aufrichten, was feindliche
Gewalt zu zerſtören gedachte. Zu dieſem Ziel zu r
die Einnahme Bukareſts ein weiterer bedeutungsvoller ritt.
Die bremiſche Kaufmannſchaft aber zuſammen mit der
ſamten Bevölkerung Bremens vereinigt ſich in dem Wunſ
Gott ſchütze und behüte Eure Majeſtät in dem guten Kamp
den Deutſchland kämpft um Leben, Freiheit und Ehre.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet über die rumäni-
ſchen Getreidevorräte: Nach amtlicher rumäniſcher
Veröffentlichung beliefen ſich die im Lande befindlichen Ge
treidevorräte am 1. Juli 1916 auf 1 600 000 Tonnen. Die
diesjährige Ernte überſchreitet kaum eine Mittelernte und
hat folgende Ergebniſſe: Weizen 1800 000 Tonnen,
Mais 1600000, Roggen 50000. Hafer 300 000,
Gerſte 690 000, zuſammen 4 400 000 Tonnen. An dieſem
Ertrag ſind die bisher von uns beſetzten Eebiete mit rund
zwei Dritteln beteiligt.

Opfer ihrer eigenen Landslente
Berlin, 7. Dez. Auch der Monat November hat die

Zahl der „Opfer ihrer eigenen Landsleute“ beträchtlich er
höht. Auf Grund der namentlichen Veröffentlichungen der
„Gazette des Ardennes“ wurden unter der feindlichen Be
völkerung in dem beſetzten franzöſiſch- belgiſchen
Gebiete durch feindlichen Bombenabwurf
und Artilleriefeuer verwundet: 40 Männer,
32 Frauen, 24 Kinder: getötet: 10 Männer, 12 Frauen,
7 Kinder damit erreicht die Geſamtzahl der vnſchul
digen Opfer ſeit September 1915 die Höhe von 247 3.

Engliſcher Fiſchraub
Kopenhagen, 7. Dez. Das letzte, in dieſem Jahr aus

Grönland hier eingetroffene däniſche Schiff „Godthaab“ iſt
unterwegs von den Engländern aufgebracht und näch
Kirkwall überführt worden, wo das Schiff die Ladung löſchen
mußte, die hauptſächlich aus geſalzenen Fiſchen beſtand.
Das Schiff „Godthaab“ ſowie ſeine Ladung gehören dem däni
ſchen Staate. Von däniſcher Seite iſt „Politiken“ zufolge
gegen das Vorgehen der Engländer Verwahrnng tinge-
legt worden. Das engliſche Vorgehen wird von „Politiken“ als
ebenſo bedauerlich wie unverſtändlich bezeichnet.

Der geplante Gewaltakt gegen König Konſtantin
Amſterdam, 7. Dezember. Wie verlautet, gehen in offi-

giellen Pariſer Kreiſen glaubwürdige Verichte des Jnhalts um,
daß die franzöſiſche Regierung entſchloſſen ſei,
König Konſtantin abzuſetzen und nach Südfrankreich
zu bringen, falls die griechiſche Regierung auf ihrer Weigerund
beſtehe, die Forderung der Alliierten anzunehmen. Jn den grie,
chiſchen Miniſtern ſieht Frankreich nur Hilfswerkzeuge
des Königs, deſſen Gewalt unbedingt beſeitigt werden müſſe, wenn
nicht die ganze griechiſche Expedition aufgegeben werden ſoll.

Die Teuerungszulagen in Preußen
Der verſtärkte Staatshaushaltsausſchuß

des Abgeordnetenhauſes hatte einen Unteraus-
ſchuß mit der weiteren Beratung der Teuerungszulagen
und Kinderbeihilfen für die Staatsbeamten, Staats
arbeiter und Volksſchullehrer beauftragt. Dieſer Unter
ausſchuß legte folgenden Antrag vor: Die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen,

1. in d er h TerNovember getwä euerungszuverheirateten Beamten in der Weiſe u r
jeder Beamte mit einem Gehalt bis zu 5100 Mk. 100 M

und i r en nete rn berees ein eigenes auskömmliches Einkommen tzt,
30 erhäbt; bei Weſen für die Teuerungs

ma en Dienſteinkommens ausſchließlich des
ohnungsgeldzuſchuſſes aber nur die Nebenbezüge in An-

r auf welche der Beamte smäßzig
nſpr2. die Liem i Teuerungsz welche im Erlaß des

r r r e See de ernſrbe e r n i vorgeſe inunter den Vorausſetzungen r re in allen Staats

verwaltungen durchzuführen;
8. die laufenden Kriegsbeihilfen den Teuerungsver-

hältniſſen entſprechend zu erhöhen, für alle Orte
gleichmäßig zu geſtalten und auf die Beamten einſchließlich
der Klaſſe 28 der Beſoldungsordaung auszudehnen; dabei
7 die Kinder bis zum Alter von 18 Jahren zu berück
ichtigen, ſoweit ſie nicht ein eigenes auskömmliches Ein

mmen
4. den Ruhegehaltsempfängern und den Hinter

bliebenen von Staatsbeamten einmalige Kri
teuerungszulagen nach Maßgabe ihrer wirtſchaftlichen Be
dürftigkeit, die tunlichſt unter Zugrundelegung ihrez
e feſtgeſetzten Einkommens zu ermitteln iſt, zu

illigen;
eine den Beſtimmungen zu 1, 3 und 4 entſprechende Für
ſag auch den Volksſchullehrern zuteil werden zu
aſſen;

6. dem Staatshaushaltsausſchuß ſtatiſtiſchez Mate
ri al über die Wirkung dieſes Antrags im Falle ſeiner
Durchführung vorzulegen.
Der Finanzminiſter erklärte ſeine perſönliche

Stellungnahme dahin, daß er gegen eine Erhöhung der
Teuerungszulagen und Kriegsbeihilfen allenfalls nichts
einzuwenden habe, es müßten jedoch erſt die weiteren Ver
handlungen des Staats miniſteriums mit den Reichsſtellen
gepflogen werden. Gegen den Antrag hatte der Miniſter
nur das eine Bedenken, daß nach ihm die Eewährung der
Zulagen bei einem Einkommen von 4500 Mk. abſchließen
ſoll, während der Ausſchuß bis 5100 Mk. gehen will.

Ueber den volksparteilichen Antrag, auf die Gemeinden
dahin einzuwirken, daß ſie ihren Beamten, den Mittelſchul-
lehrern uſw. die gleichen Zulagen und Beihilſen gewähren
wie der Staat, kam es nicht zu einer Abſtimmung, weil
volle Einigkeit nicht zu erzielen war, jedoch wird der Be
h tatter dieſen Wunſch des Hauſes gleichfalls vor

agen.

von
die

Die Speiſeanſtalt der Z. E. G.
Berlin, 7. Dez. Jm Anſchluß an den Arttkel einer

Gaſtwirte- Zeitung iſt in zahlreichen deutſchen Zeitungen
und auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über eine
Speiſeanſtalt berichtet worden, in der Beamte der Zen
tral-Einkaufs geſellſchaft ihr Mittageſſen ein
nehmen können. Man hat dieſe Speiſeanſtalt anfangs als
„Hantine“ und zuletzt ſogar als „Kaſino“ der Z. E. G. be-
zeichnet. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen:

„Die fragliche Speiſeanſtalt iſt eine Einrichtung des Vereins
für Kindervolksküchren und Volks-Kinderhorte e. V. und
wird von dieſem für eigene Rechnung und Gefahr betrie-
ben. Dem Verein zahlen diejenigen Organiſationen, deren Be
amtenſchaft an den Speiſungen dieſer Küche teilnehmen (Z. E.
G., Reichsfettſtelle, Reichshülſenfruchtſtelle, Reichszuckerſtelle,
eine Bank u. a) einen Zuſchuß, der für die Z. E. G. monat-
lich 550 Mark beträgt, eine Summe, die in Anbetracht der
Beamtenzahl der Z. E. G., die z. Zt. in Berlin über 2000
Angeſtellte beſchäftigt, gering iſt

Es iſt ferner feſtzuſtellen, daß die E. G. der Beamten
küche keinerlei Lebensmittel liefert. Die Beſchaffung
der Lebensmittel iſt einzig und allein Sache des Vereins für
KinderVolksküchen und Volkskinderhorte e. V., der zur Herſtell-
ung ſeiner Speiſen Vorräte verwendet, die er teilweiſe ſchon im
Jahre 1914 eingekauft hat. Dieſe Vorräte werden nicht nur in
dieſer Küche, ſondern auch in den übrigen 34 Volks-, Mirrel-
ſtands und Beamtenküchen des Vereins verabreicht.“

Große Schneefälle in Oberitalien
Die Simplon- und Furka-Linie unterbrochen

Bern, 7. Dez. (Schweizeriſche Telegraphen-Agentur) An
der Lötſchberg-Bahn und in der Gegend von Brix ſind
große Schneefälle niedergegangen. Jeder Verkehr mit den Dör-
fern am Simplon und Gonde ſowie mit den Tälern von
Saas und Zermatt iſt unterbrochen. Die letzten telegra-
phiſchen Meldungen aus dem Sags-Tal berichten überall von
großen Lawinen. Man befürchtet Unglücksfälle. Die tele-
phoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen.
Die Leitung des großen Elektrizitätswerkes, das Mailand mtt
Kraft verſorgt, iſt geſtört, ſo daß Mailand ohne Licht ſein
muß. Der Zug Mailanbd- Paris iſt nicht eingetroffen;
man vermutet, daß er ſtecken geblieben iſt. Jnſolge der
Störungen iſt die Simplon- Strecke geſperrt. Der
Verkehr auf der Furka Linie iſt ebenfalls unterbrochen.
5 Arbeiten zur Wegſchaffung des Schneeg find eifrig im
Yange.

Unbegründete Gerüchte
Wien, 8. Dez. Die „Korreſpondenz Wilhelm“ meldet:

Die Gerüchte, wonach Generaladjutant Graf Paar nicht
unbedenklich erkrankt ſei, ſind unbegründet. Von einer Er-
krankung kann keine Rede ſein. Der Graf fühlt ſich durch
die großen Aufregungen der letzten Tage und durch den

den ihm der Tod des Kaiſers verurſacht hat, ſehr
ermüdet.
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Provinz Sachſen und Umgebung
An die Landwirte der Provinz Sachſen!

Vertretern der landwirtſchäftlichen Vereine der„Den tProvinz Sachſen danke ich herzlichſt für das ſo überaus ent
gegenkom freudige Eingehen auf meine Bitte. Jch
wußte es wohl, daß die Landwirte der ſchönen Provinz
Sachſen, in der ich mich als kommandierender General ſo
wohl gefühlt habe, freiwillig alles tun würden, um dem
Gebote der Zeit zu entſprechen. Generalfeldmarſchall von
Hindenburg. So lautet Hindenburgs Antwort auf
die Beteuerung der land wirtſchaftlichen Vereine unſerer
Provinz, daß ihre Landwirte ſeinem Aufrufe gern folgen

den.wert Hindenburg- Sammlungen beginnen
ſetzt in der ganzen Provinz umd dauernd den Winter über
fort. Erbetene Gaben ſind vor ollem Speck, Schmalz,
Wurſt, SGeber ſoll jeder ſein, der Vorräte davon be
ſitzt oder durch Hausſchlachtungen gewinnt. Alles wird zum
örtlichen Markt oder geltenden Erzeugerhöchſtpreis bezahlt.
Die Verteilung der Gaben geſchieht unter Beirat der Land
wi mmer durch die ProvinzialFFettſtelle beim
Oberpräſidium. Empfänger ſind die Männer und die
Frauen, die in den Fabriken und Bergwerken für die Be
waffnung und unſerer ſiegreichen Heere ſchwer

ten, in erſter Linie innerhalb unſerer Provinz. Was
nicht gleich verteilt werden muß, wird für die kommende,
vielleicht noch knappere Zeit zurückgelegt. Was wir anderen
gandesteilen abgeben können, geht dorthin durch die „Ver
wyltungoſtgle Wer HindenburgSpende der deutſchen Land

rte“ in Berlin.9 Landwirteder Provinz! Wir wiſſen, daß Jhr
das Eure tun werdet, wie ſtets. In jedem Haushalt,
namentlich bei jeder Hausſchlachtung wird ein gutes Stück
für die Swende unſeres Feldmarſchalls Hindenburg ab
fallen. Eure Speckſeiten und Würſte ſollen beſſer treffen,
wie die „ſilbernen Kugeln“ der Feinde. Drum auf! Tragt

il! Das Vaterland braucht es! Gott wird es lohnen!
Sammelſtellen befinden ſich an jedem Orte! Jn

ſeder Kreisſtadt die Kreisſammelſtelle.
Magdeburg Halle, den 4. Dezember 1916.

Der Oberpräſident
von Hegel, Wirklicher Geheimer Rat.

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
Grafvonder Schulenburg-Heßler.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreug

Das Eiſerne Kreug 1. Kaſſe erhielten: Oberleutnant
ttexander Pfeiffer aus Weida, Unteroffizier Auguſt Kleh
aus Erfurt und Kapitänleutnant zur See Hans Friedrich von
Ketelhodt aus Rudolſtadt.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Fahrer Arthur
Hartmann aus Wolferode, Gefreiter Hermann Schlüter
und Gefreiter Otto Dietrich aus Gerbſtedt, Unteroffizier

Aernecke aus Eisleben, Pionier Otto Reinicke aus
„Creisfeld, Schütze Guſtav Jakob aus Untereſperſtedt, Gefr

Arthur Kunze aus Altgrochlitz, Unteroffizier Grnſt Walther
t her aus Naumburg, Unteroffizier Otto Gold
Brücken, Unteroffizier Hugo Jeggle, Gefreiter

d. L Karl Seidel und Unteroffizier Hans Zühlke aus Zeitz,
Karl Kohlmorgen aus Liebenwerda,

Vigefeldwebel d. Reſ. Friedrich Augener, Trompeter Otto
Neißner, Musketier Karl Wagner, Erſatzveſerviſt Alex
Barthel und Soldat Paul Haaſe, ſämtlich aus Eilenburg,
Gefreiter Walter Tſchierſchke aus Lüten, Musketier Walter
Pinkert aus Merſeburg, Unteroffizier Max Werwick und
Unteroffizier Erich Denſe aus Deſſau, Gefreiter Hubert
Hentſchke aus Törten, Wehrmann Richard Paul aus
Güſten, Musketier Otto Kerſten, Unteroffizier Wilhelm
Krüger und Paul Matthey aus Deſſau.

x

S Leipzig, T. c (Oeutſche KriegsgusſtellungLeipzig 1916/1 7.) Auf der Galerie der ſtädtiſchen Turn
lle am Meßplatz, in der die Deutſche Kriegsausſtellung ihrn aufgeſchlagen hat, befindet ſich eine Sonderaus-

ſtellung von Zinnſoldaten, die der größten Beachtun
wert iſt. Der bekannte Leipzi Maler Hofrat Klamrotund der Lithograph Glaſer ben die Ergebniſſe ihrer lang-
jährigen Sammlungen dem großen Publikum zugänglich gemacht,
und wir r mit Erſtaunen, daß in den kleinen Zinnſoldaten,
die während einer langen Friedenszeit als ein lebloſes Spiel-
zeng beinahe veraltet erſchienen und über die Achſel angeſehen
wurden, wieder neues Leben erwacht iſt, daß ſie aber auch ein
nicht zu unterſchätzendes Kulturerzeugnis darſtellen. Während
Glaſer den uptwert auf die künſtleriſche Ausgeſtaltung der
Zinnfiguren legt und nur wirklich von Künſtlerhand entworfene
Muſter vor ſeinen Augen Gnade finden, geht Hofrat Klamroth
mit dem ganzen Rüſtzeug des auch h ſtoreſck gebilveten Künſtlers
vor und ſammelt c. lles aus dem Bereiche der Zinnſoldatenindu-
ſtrie was ihm in den Wurf komnt, wenn es nur hiſtoriſch be
glaubigt ſt So finden wir in Klam oths Sammlung Abbil-
dangen der ä.jeſten exiſtierenden Himneldaten aus der Zeit
Friedrich des Großen, die auf de Zeit von etwa 1740 hinweiſen
und als Falri?anten den Nürnwerger Hilpert nennen. Auch e ne
alte Gußform von 1750 iſt in Luiginai vorhanden, ferner die
Photogreophie eines ſehr intereſſanten Preisverzeichniſſes eus
jener Zeit, deſſen Original ſich im Beſitz der Firma Heinrichſen
in Nürnberg befindet. Die Blütezeit der Zinnſoldateninduſtrie
fällt in die 40er Jahre des vergangenen Jahrhunderts, wo ſich
außer in Nürnberg in Braunſchweig, Fürth, Gotha,
Berlin, Göttingen Fabriken auftaten und auch in Sachſen, ſo in
Freiberg, Leipzig, Dresden und Großenhain Zinnſoldaten her-
geſtellt wurden. Die alte Firma Heinrichſen in Nürnberg ſteht
noch heute in voller Blüte und an ihren Erzeugniſſen kann man
ſehen, wie die Zinniſoldatenfabriken nicht bloß dem Tagesgeſchmack
huldigen und nur gerade die Soldaten herſtellen, die durch die
Zeitverhältniſſe in Mode ſind, ſondern wie ſie auch geſchichtliche

eigungen zu erwecken verſtehen und uns in ferne Jahrtauſende
zurückführen und mit dem Militärweſen ferner Zeiten bekannt
machen. So begegnen wir denn in der Klamrothſchen Sammlu
Aſſyrern und Perſern, Griechen und Römern, Germanen un
Galliern, Byzantinern und Goten, Franken und Sachſen, Rittern
und Landsknechten, Kaiſerlichen und Schweden alle dieſe
digeren ſind von Künſtlern mit großer Sachkenntnis entworfen,
und in den Fabriken iſt darauf geachtet worden und wird noch
heute darauf geachtet, daß die Figuren auch richtig bemalt werden
und in der Farbe der Uniformen und in der Art der Ausrüſtung
der Wirklichkeit entſprechen. Die Figuren z. B., die uns die
Glaſerſche Sammlung zeigt, ſind ſo peinlich genau bemalt, daßman beſtimmte diſche Perſönlichkeiten, wie Friedrich den
Großen, Blücher uſw. leicht erkennt; beſonders künſtleriſch iſt
die von Glaſer ſelbſt entworfene und bemalte Gruppe Napoleons
des Erſten mit ſeinem Generalſtab. Und die Zuſammenſtellung
der „kleinſten Soldaten“ in der Sammlung gt eine Aus
arbeitung aller m. die man nur mit der Lupe voll
rig kann. ir ſind überzeugt, daß die Zinnſoldaten
ſammlung der Deutſchen Kriegsausſtellung viele neue Freunde
zuführen wird.

7. Dez. (Weibliche uneiner Verfünung deg Obervräſidenten
Nagdebubekannn a u

von mehr
dürfen an die Stelle der Lehrlinge auf m

als 250 Tonnen Tragfähigkeit geſunde und kräftige
weibliche Perſonen im Alter von mindeſten s 18 Jahren
treten. Die Frau tritt nun auch noch in den anſtrengenden und
gefahrvollen Beruf des Binnenſchiffers ein. Bald gibt es kein
Gebiet mehr, auf dem ſie nicht neben dem Manne ſteht und mit
ihm arbeitet.

W. Sonneberg, 7. Dezember. (Spende des Herzogs.)
Der Herzog von SachſenMeiningen ſpendete für die Armen der
Stadt Sonneberg 2000 Mark und für den Kreis Sonneberg 6000

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Bernburg, 7. Dez. (Aus dem Kirchenkreiſe.) Jm

hieſigen Gemeindehauſe fand geſtern nachmittag unter dem
S des Dperintendepten ehmann die diesjährige
Diögeſanverſammlung im Bernburger Kreiſe ſtatt. Superinten-
dent Lehmann erſtattete den Ephoralbericht, der von einem
frohen Optimismus getragen war Hierauf hielt Paſtor Kind
ſche r Bernburg einen ausgezeichneten Vortrag über das bom
Herzoglichen Konſiſtorium geſtellte Thema „Was ſollte in unſeren
Kirchengemeinden geſchehen, die Erlebniſſe und Erfahrungen
dieſer Kriegszeit in der Erkhnerung zu pflegen und für die
künftigen Geſchlechter fruchtbar zu machen Er führte aus, daß
ſich zu den alten Hauptaufgaben der Kirche, der Weckung und
Pflege bewußten chriſtlichen Lebens durch Predigt und Seelſorge,
eine i Zahl wichtiger Zukunftsaufgaben geſellen,
vornehmlich: Fürſorge für die durch den Krieg Betroffenen,
Jugendpflege, Gewinnung bzw. Wiedergewinnung der Männer-
welt, Fauenhilfe u. a. m. Dem beſonderen Zwecke dürften ent
ſprechen: Erinnerungsfeiern, Gedächtniepredigten gegebenenfalls
an beſonderen Gedenktagen, Beibehaltung der Wochengottesdienſte
(auch als liturgiſche Gottesdienſte), Ausſchmückung und liturgiſche
Bereicherug der Sonntagsgottesdienſte, beſonders an vater-
ländiſchen Gedenktagen. Nutzung der erwartenden Be
reicherung des kirchlichen Liederſchatzes, Currende, Choralblaſen
vom Turm, Betglocke, Offenhaltung der Gotteshäuſer, Wahrung
des kirchlichen Burgfriedens auch nach dem Kriege, Heimſtätten
bewegung, Bekämpfung des Geburtenrückganges, der Unzucht,
der Alkoholnot, Beibehaltung der Poligeiſtunde, Gewinnung der
Preſſe, Pflege der chriſtlichen Sitte. An Maßnahmen äußerer
Art forderte der Redner: Führung einer kirchlichen Chronik, bei
der Errichtung von Denkmälern aller Art Vermeidung von
Ueberſtürzung, alles Unechten und Blendwerks, künſtleriſche Be
ratung, Be'onung dez religiöſen Moments, Anlehnung an die
Kirche, Dankes- und Gedächtniskirchen, Erinnerungskapellen ohne
Prunk, würdig und praktiſch. Ehrenfriedhöfe, ruhig, ſchlicht und
kameradſchaftlich, Anbringung von Gedenkzeichen an Kirchhofs-
und Friedhofsmauern, an Kirchengußenwänden, innerhalb der
Kirche, Epitaphien, Bilder, Buntglasfenſter uſw., Gedenkblätter,
Heldenhaine, Einzelbäume auf eigenem Grunde, für alle Dagk-
male der Grundſatz: Deutſch in Stoff und Art, dazu chriſtlich,
würdig, zeitgemäß, innerlich wahr. Der Vortrag wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Jn der Debatte wurden
namentlich die Fragen des Erbbaurechts und der Erbbaupacht,
ſowie der Heimſtättenbewegung beſprochen.

W. Rudolſtadt, 7. Dez. (Zur ſilbernen Hochzeit
des Fürſtenpagres.) Die Landeszeitung veröffentlicht
an der Spitze ihrer Nummer folgende Bekanntmachung: Jm Hin
blick auf die jetzige ſchwere Zeit bitten wir, von allen uns zu unſerer
ſilbernen Hochzeit u Beglückwünſchungen abzuſehen.
Wir ſprechen allen, die dieſe freundliche Abſicht hatten, hierdurch
unſeren herzlichſten Dank aus. gez. Günther, Anna Luiſe

W. Rudolſtadt, 7. Dezember. (Zum Andenken an
Anton Sommer.) Aus Anlaß der 100jährigen Wiederkehr
des Geburtstages des berühmten Thüringer Heimatsdichters
Anton Sommer wurden am Montag mittag von Vertretern der
Stadt und verſchiedener Vereine am hieſigen Sommerdenkmal
Kränze niedergelegt. Abends findet eine große Ge
dächtnisfeier ſtatt.

W. Greiz, 7. Dezember. Vereinigung für Kultur-
und Geiſtesleben.) Jm Vogtland wurde die Gründung
einer „Veveinigung für Kultur- u. Geiſtesleben der Gegenwart“
ins Leben gerufen, deren Zuſammenkünfte im Winter in
Reichenbach, im Sommer in Jeketa ſtattfinden; die ge
ſchäftlichen Angelegenheiten beſorgen Rektor Prof. Dr. Richter
in Reichenbach und Prof. Raſch in Greiz.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Weißenfels, 7. Dezember. (Jn. der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung) wurde der Haushaltsplan
der Pfandleihkaſſe für 1917 in Einnahme und Ausgabe
auf 20 200 Mark feſtgeſetzt und angenommen, desgleichen der
Haushaltsplan des Waſſerwerks für 1917 in Höhe von
98 900 Mark. Die Rechnung der Schlachthofkaſſe für
1915 wurde mit 82 901,07 Mark in Einnahme und Ausgabe feſt
geſtellt und die Entlaſtung des Rechnungslegers ausgeſprochen.
Das Vermögen der Schlachthofkaſſe beträgt 503 112,93 Mark.
Der Haushaltsplan des Schlacht hofes für 1917 wurde in
Einnahme und Ausgabe mit 80 900 Mark feſtgeſetzt und ange
nommen. Zur Deckung der Mindereinnahmen der Schlachthof-
kaſſe für 1916 wurden 6000 Mark bezw. 12 900 Mark bewilligt.
Die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 67 599,65 Mark und 10 290,05 Mark
Einnahmereſten ab. Das Vermögen beträgt 317 218,55 Mark.
Jn dieſer Höhe wurde die Rechnung feſtgeſtellt und dem Rech-
nungsleger Entlaſtung erteilt. Dem Magiſtratsbeſchluſſe, wonach der aus der Bewirtſchaftung der Obſtplkantagen er
gzielte Reingewinn mit 125 Mark an den Stadtgärtner, mit
4000 Mark an die Kämmevreikaſſe und mit 2157,70 Mark als
Fonds zur Pflege und Erweiterung der Obſtänlagen verwendet
werden. ſoll, wurde zugeſtimmt. Ebenſo der Errichtung einer
neuen Aſffiſt entenſtelle im Steuerbüro und der Annahme
einer juriſtiſchen Hilfskraft. Das Dienſteinkommen
der ſtädtiſchen Beamten wurde um 10 Prozent der
Grundgehälter erhöht. Die bisher gewährten
Kriegsteuerungszulagen bleiben daneben beſtehen.
Für die Errichtu von Schrebergärten in der Neuſtadtwurden 4500 Mark bewilligt. Dem giſtratsantrage, wonach

von den aus 1915 noch verfügbaren Zinsüberſchüſſen
der Sparkaſſe 7500 Mark dem Volksbadefonds und 14 076,67
Mark der ſtädtiſchen Speiſeanſtalt zugeführt werden ſollen,
wurde zugeſtimmt. Der Haushaltsplan der Stadtſpar-
kaſſe für 1917 wurde mit 17610 Mark in Einnahme und
Ausgabe abſchließend, feſtgeſetzt umd angenommen.

Altenburg, 7. ember. (Stadtbaurat Dr. Sohr-
mann) hat ſeine Stellung gekündigt, nachdem der Be
leidigungsprozeß zwiſchen ihm und dem Gasdirektor Mohr durch
ein gerichtliches Sühneverfahren erledigt worden iſt.

S Querfurt, 7. Dezember. Einführung des neuenBürgermeiſter s.) Jn der bvongeſtern ſtattgefundenen
öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter
Heinicke durch Herrn Landrat von Helldorff, in Ge
genwart des Magiſtrats, der Stadtverordneten und vieler Bürger
in ſein neues Amt als Bürgermeiſter der Stadt Querfurt feier-
lichſt eingeführt. Am 1. Dezember d. Js. wurden in Querfurt
gezählt 1589 männliche und 2249 weibliche Einwohner, zuſammen
8838 Perſonen. Thaldorf hatte am 1. Dezember d. Js.
1077 Einwohner.

Stößen, 7. Dezember. (Bei der diesjährigen
Volkszählung) hatte unſer Ort 1182 Einwohner, und zwar
515 männliche und 667 weibliche, eingeſchloſſen 106 Soldaten und
Kriegégefangene.
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Lebens und Genußmikkelfragen

W. Gera, 7. Dezember. u e Werte DasLandratsamt hat für den Kommunalbezirk Gera, einſchließlich
der Pflege Reichenfels, ein Kuchenbackverbot erlaſſen. Danach iſt
auch das Obſtkuchenbacken verboten. Den Konditoren
wird in Zukunft nur geſtattet, eine ſogenannte Sinheits-
len zu backen. Unter das Verbot fällt auch das Stollen

en.

Kronach, 7. Dezember. (Der
Lebensmittel n) nach außerbayeriſchen Orten nimmt
wieder zu. Der Gendarmerie gelang es aber in den letzten
Wochen wiederholt, Beute zu machen. So konnte am Bahnhof
Wallenfels ein kleines Warenlager kurz vor dem Abtransport
nach Sachſen r u werden. Es waven 17 Gänſe,
5 Hühner, 6 Haſen, 314 Pfund Butter, 1 Pfd. Schmalz, Kuchen,
verſchiedene Brote und andere ſchmackhafte Sachen.

Aus Thüringen, 7. Dezember. (Sieben Millionen
Obſtbäume in Thüringen ſind bei der letzten Zählung
ermittelt worden. Auf einen Quadratkilometer kamen
durchſchnittlich in S. -Altenbur d 937 Obſtbäume. Doch auch
Schw.-Sonders hauſen mit 668, S. Weimar mit 647,
Reuß ä. L. mit 633, Kob, urg- Gotha mit 510 und ſelbſt
Reuß j. L. mit 496 ſowie Rudolſtadt mit 484 Bäumen auf
1 Quadrvatkilometer ſtehen wenigſtens noch mehr oder weniger
erheblich über dem Reichsdurchſchnitt von nur 862. Dieſen er
veicht in Thürigen nur das beſonders waldreiche S.-Meinin-
gen mit 354 nicht mehr voll.

Schmuggel mit

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Oſchersleben, 7. Dez. Selbſtmord in geiſtiger

Umnachtung.) Der Landwirt Hermann Müller fen.
machte, wie der „Aſchersl. Anz. meldet, ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Es wird angenommen, daß er die Tat in
einem Anſall plötzlicher Geiſtesſtösrung begangen hat.

W. Koburg, 7. Dezember. (Was war die Todesur-
ſach 27) Wie das „Koburger Tageblatt“ meldet, iſt hier plötz-
lich der Privatier Guſtav Heinrich geſtorben, nachdem er ſich
vor einigen Tagen durch einen Fall eine leichte Gehirnerſchütte-
rung zogen hatt. Wahrſcheinlich hängt ſein Tod mit dieſem

zuſammen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Gera, 7. Dezember. (9000 Mark geſtohlen.) Jndem land wirtſchaftlichen Ortsteil an der Bahn nach Langenberg

wurde nachts ein Einbruch beim Landwirte Knorre verübt.
Die Diebe, die mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut geweſen
ſein müſſen, ſtahlen ettwa 9000 Mark in bar; Wertpapiere da
gegen, die ein größeres Vermögen ausmachen, beſtehend in
ihr Wapieren und Sparkaſſenbüchern, ließen die Diebe unbe
rührt.

Erfurt, 7. Dezember. (Wegen ſchwerer Privat-
urkundenfälſchun g) wurde von der hieſigen Strafkammer
der hochbetagte Büchſenmacher Hans Schache aus Erfurt zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte an das Kriegs
miniſterium zwei Eingaben mit gefälſchter Namensunterſchrift ge
richtet, in denen er liche Mißſtände in der hieſigen Gewehr
fabrik, ſowie auf dem Truppenübungsplatz in Ohrdruf rügte und
mehreve Erfurter Kaufleute als „Kiegsdrückeberger“ bezeichnete.

W. Eiſenach, 7. Degember. (Eine Fahrpoſt beraubt.)
Auf die Fahrpoſt zwiſchen Erſenach und Großenlupnitz
wurde dieſer Tage ein räuberiſcher Ueberfall verübt. Einem Dieb
gelang es, während der Fahrt von Großenlupnitz noch Stock
hauſen den Wagen von hinten aufzumachen. Erfreulicherweiſe
ſoll dem Wogelagever nur C Beute in die Hände ge-
fallen ſein. An demſelben Tage wurde auch in der Poſtagen-
tur in Großenlupnitz eingeb rochen und dabei ein Geld-
betvag enttvendet.

Verſchiedene VNachrichken

Coswig, 7. Dez. (Mikllionenſtiftung für Be
amte unnd Arbeite 2 Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Spreng-
ſtoff- Aktiengeſellſchaft ſtiftete aus Anlaß ihres 26jährigen Be
ſtehens, das in aller Stille begangen wurde, eine Million Mark
zum Beſten ihrer Beamten und Arbeiter. Die zahl-
reichen kaufmänniſchen und tech niſchen Beamten erhielten auch
Erinnerungszeichen.

Edderitz, 7. Dezember. Die diesjährige Be
triebszeit der hieſigen Zuckerfabrih) begann am
10. Oktober und wurde am 4. Dezember zu Ende geführt. Zur
Verarbeitung gelangten insgeſamt 171 000 Zentner Rüben.

Stößen, 7. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik)
beendete vorgeſtern ihren Arbeitsabſchnitt, der am 3. Oktober be
gonnen hatte. Jn dieſer Zeit wurden 395 000 Zentner Rüben
vevarbeitet.

Meiningen, 7. Dezember. Verkauf des Domänen-
guts Sorga.) Auf die Ausſchreibung zum Verkauf des
Domänengutes Sorga bei Bad Liebenſtein ſind ztwei Gebote ein-
gegangen und zwar bietet Graf Wiſer in Bad Liebenſtein 155 000
Mark und der jetzige Pächter des Gutes Bernhard Schnor
142 000 Mark. Die Regierung erbittet vom Landtag die Zu
ſtimmung zum Verkauf des Gutes an Graf Wiſer zum Preiſe
von 165 Mark.

Poſt und Eiſenb o
Der Reiſeverkehr

Die von verſchiedener Seite verbreitete Nachricht, daß die
Staatseiſenbahnverwaltung beabſichtige, die Ausführung von
Reiſen von der Ausſtellung beſonderer Erlaubnisſcheine
abhängig zu machen, iſt unzutreffend. Eine derartige Maß-
nahme iſt bisher nicht in Erwägung gezogen worden und wird
auch in Zukunft nicht in Betracht kommen, wenn das Publikum
ſich hinſichtlich der ſogenannten Vergnügungsreiſen eine
gewiſſe Be ſchränkung auferlegt. Dies gilt insbeſondere
für das bevorſtehende Weihnachts- und Neujahrsfeſt.
Der in ſolcher it erfahrungsgemäß außerordentlich ſtarke
Reiſeverkehr ſtellt in Verbindung mit dem Militär-
urlauberverkehr an die Betriebsmittel und an das Per
ſonal der Eiſenbahnverwaltung ſolch außergewöhnliche Anforde-
rungen, daß es in der enwärtigen Zeit geboten iſt, dieſen
Verkehr möglichſt einzuſchränken, um nicht andere, wichtigere
Verkehrszweige wie diejenigen der Lebensmittelverſorgucig
in unliebſamer Weiſe zu beeinträchtigen. Von dem Verſtändnis
der Bevölkerung für dieſe Verhältniſſe und von ihrem vater
ländiſchen Sinn darf erwartet werden, daß ſie in Würdigung der
Zeitverhältniſſe auf nicht unbedingte notwendige Reiſen zur Zeit
der Feſttage verzichtet. Hierdurch wird nicht nur dem Vaterlande
genützt, ſondern es wird auch dem einzelnen Reiſenden manche
Unannehmlichkeit erſpart werden, die ein überaus ſtarker Feſt
tagsverkehr bei dem jetzt beſtehenden eingeſchränkten Eiſenbahn
fahrplan notgedrungen mit ſich bringt.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches. Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
en Halle (Saale)

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

a n u d an n re Zeitung“ zurichten, dagegen die nung uſchriften nuran die „Schriftleitung Halle hen e



Walfher Hempel
Inh. A. Peto,

man Ceprenrcuirene
Sonnteag, den 10. Desember, abends 7 Uhr

Konzert
zum Besten der Armen der NMeumarktgemeinde

veranetaltet von dem
Kel. Musikdirektor Willi Wurfschmidt

Weihnachts-Cantilene
für Einzelstimmen, KRnaben- und gemischten Chor

von (7166Johann Friedrich Retehardt
rest. 1814 u Giebiehensotein,

Karten: Altar 2. Empore 1.50, Sehiff 1.
Heinrieh Hothan und an der Abendkaase

Du Weihnachtsgeschenken

empfiehlt

ussorst preiswert
Weiße Bett-Bezüge,
Herren-Wäsche, Damen-Wäsche,

eigene Anfertigung

Tischwäsche, Handtüucher,
SCchürzen.

Reinhold CGärünbern,

Hallo a. S. Leipziger Strasse 21.
Fernsprecher 3548.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins,

Spielwaren,
S angekleidete Puppen, S
Lederwaren, Kontorartikelund sonstige (7174Gesehenkartikoel,

für den
Weihnachtstiseh

r passend, empfiehlt in releher Auswahl biiget W

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24. Halle a. S.

7176

Schmeerstrasse 24.

Kauft doutsche
Nähmaschinen

von Original- Viktoria u. Afrana bei
A. Pfeifer, NMechaniber,I Halle a. S., beipzigerstr., 2 II.

Reparatur Werkstatt.

F. Saatz,
Markt (Rathaus)

Weihnachts-Gesehenke
für unſere Krieger: 7027

Lange und tn e Ziogrrenwiten, Tabakbeutel,Fenerzenge, chuupftabakdoſen, Svpielkarten,

Gegründet Gegründ1817. t 17. v
empf. als
paſſende

Schach- und am mnſpiele, Würfelbecher uſw.

r Tafelohst
Gebr. Zorno, Halle

Gr. Steinstr. 9.

Weihnachks.

Wir bieten in allen Abteilungen eine unerreichie
Auswahl. Sitz und Oerarbeitung unserer
Konfektion ist anerkannt gut und slellen sich
die Preise inſolge rechtzeitiger grosser Sin-
käuſe noch sehr niedrig.

25

Merren- und Aünglings Usster
reichhalſqe Farbenduswohl in Wollsioff und Fausch

32 39 45 54 62 9Mk. und höher.

Merren- und Jünglings-Jaletois
ein und zweireihige Formen in sohden dunklen Sitoffen

24 32 386 44 55 66 Mk. und höher.

Merren- und Aünglings- Anzüge

Knaben Sport Anzüge und
24 29 35 42 54 68 k. und höher.

Sport Jaletots

Als praklische Weihncchtsgeschenke empfehlen:

Mausjoppen und Schlafröcke

15 18 23 286 32 39 Mk. und höher.

Dreislagen:
in Flausch- und Juchqualitäten in geschmackoollen Ausführungen.

12 16 24 32 40 9k. und höher.

Becchten Sie bitte unsere Schaufenster-Auslagen!

S. Weiss Mariet.
Sonntag von 8 und 127 Uhr geöffnet.

J„—„„—

H. Schnee
ti. u. F.

Halle a. S.
e Stimmen m

von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgi
Große Braubausſtraße 22 1

Elegante soideno u. Kunstsoidene, gestrickte

Damen- Jacken
empfiehlt

als beliebtes V ghnachtagesehenk
junge nudehen nan Damen. welche sich

gern modern kieiden.
in sehr grosser Arswahl preiswert und gut

und ohne Berugschein erhältlich.

Photo- Apparat

ist das beste Weihnachts-Geschenk. Wir halten
das grösste Lager von der einfachsten bis 2ur
gediegensten Ausführung mit bester Optik.

Photo- Spezial Haus
Ballin RabePoststrasse 14.

Ferngprecher 6381.

Nachfolger
Ebermann

Gr. Steinstr. 84.

von 1. Mt
bis 5 Mt.Sehr große Auswahl. [7483

H.Schnee Nachfi., Gr. Steinſtr. S4.

hoſenträger

Spiel-
waren

z n billigen Freien
im Kaufhaus Eilkan,.

87.

Alle Sorten Helle,
Häute, LVolle u. Tierhaare

kaufen e (17702
Gebr. Danglowitz,

Fiſchervplan 2.

rifabrik von
L. I. erkweigter,

am Platze
ähääh

Wupp“. der beste tenGazanzünuer,
jeder Funke züändet,a 581 t gpeie

ek 1.25.r. Ritcer,
Leipzigerstrasse 90.

itgl. des Rab.-Spar-Ver. r

7

u

d

von 1.00-—10.00 M.

Nursolide, gutsitzendeQualitäten.I vehüee ächt

7 A. u. F. Ebermann, j
Halle a. S, Gr. Soinetr. 84.

rmeine en.Auswärtige Eyeater

Leipzig.
Neues Theater Sonnabend: Der

Waffenſchmied.
Altes Theater Sonnabend: Weh

dem, der lügt.
Operetten Theater: Sonnabend:

Der Opernba
Schauſpielhaus. Sonnabd. Liebe.

Magdeburg.
Stadt Theater Sonnabd.: Herbſt

Die Zeche. Der verwandelte Komödiant.

Wermar.
Hof Theater: Sonnabend: WieKlein-Elſe das Chriſttind u

ging.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend DeWaffenſchmied.Echte pelßgetai

aus Privathand zu kanfen ſe.
ſucht. Angeb. unter b. W. 1501Kudolf Mosse. Halle. (75 v

Taschenbügel
mit hühbschen Ferzierungen,

alle Grö!sen vorrätig.

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. 7

Hyazinthen
für Gläſer, Töpfe und
den Garten 12 Stüd

von 1 Mark an.

Tulpen
Stück von 35 Pf. an.

Procus
für Glasſchalen u. Töpfe

oder 7045
für Einfaſſung

NMarzissen,

Seilla.
Horitz BergmannHalle S., bergm 20

(eldseheintaseden

mit praktischor h
fär alle Sorten PFapiergeld,

grobe Auswahl.

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Quer des Rab. Spar Ver.

T

ur
de
S

Tr
W
er

un
Tr
die
Li
la
la
tre
ſie.

La

77



sonnabend

Aus Halle und Umgebung
Halle den 8. Dezember

Siegesfeier auf dem Hallmarkt
Tauſende von Menſchen fluteten am Donnerstag abend nach

dem Hallmarkt, um an der Siegesfeier zur Einnahme von
Bukareſt teilzunehmen. Es herrſchte allgemein in Würdigung
des gewaltigen Waffenerfolges eine erhebende, ſiegesfrohe Stim
mung. Die Halleſchen ſangvereine unter Leit des Kon
ſervatoriumdirektors Bruno Heydrich bekundeten ihre Anteil-
nahme durch den Geſang mehrerer Lieder. Als das Lied „Heilig,
Heilig iſt der Herr verklungen war, ergriff Paſtor Knoblauch
das Wort zu einer ergreifenden, vom vaterländiſchen Geiſt ge-
tragenen Anſprache auf Grund von Amos 4, V. 12: „Schicke dich
und begegne deinem Gott.“ Mit markigen Worten kennzeichnete
der Redner den geübten Verrat der Rumänen, die bis zur letzten
Stunde Freundſchaft heuchelten, nun aber durch unſere tapferen
Truppen ihren wohlverdienten Lohn erhalten. uverſichtliche
Worte waren es, die der Geiſtliche an die Menge richtete, in denen
er ſie zu ſteter Dankbarkeit gegen Gott, unſern Kaiſer und
unſere bewährten Heerführer und unſere unvergleichlichen
Truppen aufforderte. Dankbarkeit und Glaube an mit
dieſem Kleinod müſſe ſich Deutſche ſchmücken. Auch die
Liebe zu unſerem deutſchen Vaterlande ſolle man ſich nicht rauben
laſſen durch murrende, unzufriedene Menſchen, auch nicht trüben
laſſen durch die Kriegswucherer, die i ſchnödes Handwerk
treiben, ſondern trotz aller Entbehrungen aushalten, bis uns ein

eicher Friede beſchieden ſei. Redner ſchloß mit den Worten:
Laſſen Sie uns alle unſere Wünſche und Bitten mit Dankbarkeit

Gott, gegen unſern Kaiſer und deſſen bewährte Heerführer
und gegen unſere unvergleichlichen tapferen Truppen zuſammen
faſſen in ein auf unſern geliebten Kaiſer, in das die Menge
begeiſtert einſtimmte. Die Sänger ſangen noch einige Lieder.
Als das letzte verklungen war, ſchieden wohl alle mit dem ſehn-
lichſten Wunſche, unſere tapferen Kriegern recht bald ſieg
reich in ihre teure Heimat ü en mögen.

Einſchränkung der Beleuchtung in den Halleſchen
Geſchäften

Am 7. Dezember fand in der Handelskammer eine Be
ſprechung mit Jnhabern offener Ladengeſchäfte der ver
ſchiedenſten Geſchäftszweige zur Erörterung der Frage ſtatt,
wie die Ladengeſchäfte zur Erſparnis an Beleuchtungsſtoff
beitragen können. Aus dem Bericht über die Stadtver
ordnetenverſammlung vom letzten Montag geht hervor, daß
insbeſondere Erſparnis an Gas eine dringende Notwendig-
keit iſt, um unſere Gasanſtalt vor der Gefahr der Betriebs-
einſtellung zu bewahren. Aber auch bezüglich der elek-
tri ſchen Beleuchtung tut Sparſamkeit not, weil ſich nicht
vorausſehen läßt, ob ein alle Anſprüchen genügender Vor
rat von Kohle zur Keſſelfeuerung dauernd erhalten
werden kann. Die Beſprechung hatte das Ergebnis, daß die
Geſchäftswelt zur freiwilligen Einſchrän-kung der Schaufenſterbeleuchtung in der Weiſe

dert werden ſoll, daß dieſe Beleuchtung nicht vor
s Uhr abends beginnen und pünktlich um 7 Uhr abgeſtellt
werden ſoll, ohne Rückſicht darauf, ob die Läden auch noch
bis zu einer ſpäteren Abendſtunde offen gehalten werden.
Bei der ohnehin bedrängten Lage der meiſten Laden

eſchäfte bedeutet dieſe Maßnahme für viele Geſchäftsleute
der gegenwärtigen Hauptgeſchäftszeit vor Weihnachten

ein ſchweres Opfer, das nur mit Rückſicht auf die großen Un
zuträglichkeiten gebracht werden kann, welche ein Kohlen
mangel in der Easanſtalt und an anderen Stellen für die
Bewohner unſerer Stadt zur Folge hätte. Es darf darum
erwartet werden, daß die Jnhaber offener Lodengeſchäfte
ausnahmslos dem Aufrufe der Handelskammer Folge
leiſten. Die Käufer werden aber die zu ihrem eigenen
Nutzen ergriffene Maßnahme zu würdigen wiſſen und gewiß
die Geſchäfte, welche durch die Einſchränkung der Schau
fenſterbeleuchtung ihren Gemeinſinn betätigen, beſonders
berückſichtigen.

Ausgabe der Reichsfleiſchkarten
Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom

25. Dezember d. Js. bis 18. Februar n. Js. erfolgt von
Montag bis Sonnabend nächſter Woche in den zuſtändigen
Brotmarkenausgabeſtellen an diejenigen Perſonen, welche
an dieſen Tagen ihre Broimarken erhalten. Die Ausgabe
erfolgt gegen Vorlegung der Lebensmittelſcheine, auf denen
die Zahl der ausgegebenen Karten anzumerken iſt. Jeder
Jnhaber eines Lebensmittelſcheins, mit Ausnahme der
Selbſtverſorger, denen infolge Hausſchſachtung die Fleiſch-
karten entzogen ſind, erhält ſoviel Fleiſchkarten, als der auf
ſeinem Lebensmittelſchein verzeichneten Anzahl von Per
ſonen entſpricht; für Kinder unter 6 Jahren werden
Kinderkarten ausgegeben.

Eierverkauf
Jnner der Zeit vom 10. bis 31. Dezember (22 Tage) dür-

fen auf 7 verſorgungsberechtigten Verbraucher des
Kommunalverbandes Halle bis auf Weiteres nicht mehr als
insgeſamt 2 Eier abgegeben werden. Zuwiderhandſungen wer
den gemäß den Verordnungen beſtraft.

Beſſere Regelung der künftigen Kartoffelverſorgung
Aus land wirtſchaftlichen Kreiſen wird der „Deutſchen

Parbaments- Correſpondenz geſchrieben:

Beilage zu Vr. 587 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Regelung der Kartoffelverſorgung iſt bi
erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen. Jn dieſem
verhältnismäßig zeitig und noch ehe das i
ernte zu überſehen war, verſchiedene Vorkehrungen getvo
worden, die dann gegenftandslos wurden, als
daß der Kartoffelertrag hinter den Erwartungen zurückblieb.
Auch zur weitgehenden Ausnutzung des Sagatgutes waren
mancherlei Vorſchläge gemacht worden, die als verfehlt er
wieſen. Nach den bisherigen Erfahrungen n geſagt werden,
daß das Bezugsſcheinſyſtem, d. h. die freie Verſorgung der Be
völkerung durch Ausſtellung amtlicher Bezugsſcheine ungweck
mäßig iſt, da es die einheitliche Regelung erſchwert und überdies
zu falſchen Auffaſſungen verleitet hat. Aus landwirtſchaftlichen
Kreiſen wurde bereits ſeinerzeit auf die Not wendigkeit
einer geordnneten Mitwirkung des Kartoffel-
handels hingewieſen Durch das einheitliche Zuſammen
wirken der euger und des Kartoffelhandels wird nach Lage
der Verhältniſſe am ſicherſten eine umfaſſende Ausnützung der
Kartoffelernte nach Maßgabe der gegebenen r
lichkeiten durchgeführt werden können. Der Kartoffelhandel be
ſitzt die erforderliche Sachkenntnis und die nötigenund kann die Erzeuger wirkſam unterſtützen; er kennt u
bauverhältniſſe, iſt imſtande, ſich fortlaufend über die Jniſſe zu erriten und eine gewiſſe Kontrolle über den

bleib auszuüben. Zur Beteiligung des Kartoffelhandels wird
eine Shyndigierung notwendig werden, etwa in der Weiſe, daß
in jeder Stadt zuverläſſige Kartoffelhändler die Ankäufe der
Kartoffeln für ein zentrales Syndikat unter Aufſicht der Be
hörden übernehmen. Damit käme eine einheitliche Ordnung in
die Kartoffelverſorgung. Das zentrale Syndikat könnte dann
auch die Verteilung der angekauften Kartoffeln ohne Schwierig-
keiten erledigen, die Kreisverwaltungen von einer Unmenge
Arbeit entlaſten und das Durcheinanderarbeiten von ſtagtlichen
und kommunalen Jnſtanzen, von Kriegsgeſellſchaften und Be
ugeſcheinberechtigten uſw. ausſchließen. Jm Hinblick auf die
rühkartoffelernte verdient dieſe wichtige Frage ihre baldige
egelung, damit die zu Organiſationen ſich recht

zeitig auf die umfangreichen Aufgaben einrichten können.

Der Handel und der Hilfsdienſt
Vom Verband Deutſcher Waren und Kaufhäuſer trat am

4. Dezember der „Große Ausſchuß zu einer Sitzung zuſammen,
in der namentlich die gs wirtſchaftlichen Fragen erörtert wur
den. Der Ausſchuß ſprach einmütig ſeine Zuſtimmungdem Grundg danken der vaterländiſchen irferienſtpfrigt

aus. Der Kleinhandel wird unbeſchadet ſeiner durch die
Kriegsgeſetzg bung außerordentlich erſchwerten Lage ſich mit all
ihm fu Gebote ſtehenden Kräften an der Durchführung der allgemeinen Dienſtpflicht beteiligen. Der Ausſchuß dw der Hoff

nung Ausdruck, r weitere Eingriffe in das Wirtſchafts
leben, ſoweit der Kleinhandel in Frage kommt, nur dann vor
genommen werden, wenn dies unerläßlich notwendig iſt. Nament
lich möchte er nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Waren des fkäglichen Bedarfs, ins
beſondere mit Bekleidung und mit Haushaltungsgegenſtänden,
mit zu den wichtigſten Aufgaben der Kriegsvolkswirtſchaft gehört,
o daß bei etwa notwendigen Zwangsmaßnahmen alles vermie-
en wird, was dieſe Verſorgung der Zivi erung noch wei

ter beeinträchtigen Bnnte.

Deutſche Kriegsausſtellung in Halle 1916/17
in der Moritzburg

Je weiter die Einrichtung der Kriegsausſtellung ſortſchrei
tet, um ſo mehr zeigt es ſich, daß dieſe einzigartige Ausſtellung
von Erinnerungsgegenſtänden an den Weltkrieg ein unvergleich-
liches Mittel iſt, ſich über den Krieg beſſer zu unterrichten und
Verſtändnis für die großartigen Leiſtungen unſerer herrlichen
Truppen zu gewinnen. Dies gilt ſowohl für die Erwachſenen,
wie auch für die Schüler aller Schulen, denen die auszeſtellten
Gegenſtznde einen unübertrefflichen Anſchauungsſtoff bieten wer
den. Ven meiſten Beſuchern werden auch die weuen Säle der
Moritzburg, die der Ausſtellung eine würdige Stätte ſind, noch
unbekannt fein und den Reiz zum fleißigen Beſuch der Kriegs
Ausſtellung noch erhöhen.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielt der Kriegsfrei-

willige Unteroffizier Friß Blumenthal, Sohn der ver
ſtorbenen verw. Frau Thekla Blumenthal.

Die Kriegsgefangenen-Fürſorge des Roten Kreuzes für
den Stadtkreis Halle und den Saalkreis, bei Herrn Juwelier
Tittel in Halle, iſt in der Zeit vom 10. bis 30. Dezember für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen, da Paketſendungen an
Kriegsgefangene während der Zeit vom 10. bis 27. Dezember
von den Poſtämtern nicht angenommen werden. Ausgenommen
iſt nur die Abteilung zur Suche nach Vermißten und zur Bean
tragung der Löhnung.

Vermeidung von Anſammlungen vor dem Schlachthof. Es
hat ſich gezeigt, daß ſich Käufer, hauptſächlich Frauen und ver
einzelt auch Kinder, vor der Freibank auf dem ſtädtiſchen Schlacht
hof zum Teil ſchon nachts anſammeln, obwohl der Verkauf erſt,
morgens um 348 Uhr beginnt. Soweit dabei Schulkinder in
Betracht kommen, iſt ihnen durch die Schule mitgeteilt worden,
daß ſie künftig nicht vor 7 Uhr erſcheinen dürfen und von den
aufſichtführenden Beamten fortgewieſen werden. Die Maßregel
erfolgt um der Kinder ſelbſt willen, die d das frühe Stehen
in Wind und Wetter in ihrer Geſundheit gefährdet werden. Es
iſt gägräh des die ehe anpaſſenund ihre Kinder nicht zu früh zur orgung des gewünſchten
Fleiſches ſchicken werden.

Der weitere Verkauf von Leber- und Rotwurſt im Darm
(das Pfund zu 2,80 Mk.) findet am Sonnabend, den 9. Dezem-
ber in der Talamtſchule ſtatt. Zum Einkauf berechtigt ſind die
Jnhaber der neuen Lebensmittelſcheine mit den Nummern bis

9. Dezember 1916

4500, und zwar erfolgt die Abgabe von 8 bis 11 Uhr vormittags
an die lte mit den Nummern 1 bis 2500 und von 11 bis
2 Uhr nachmittags an die Haushalte mit den Nummern 2501 bis
4500. Beim Verkauf iſt der neue Lebensmittelſchein, ſowie die
Reichsfleiſchkarte vorzulegen. Auf jede Reichsfleiſchkarte wird
ein für Geflügel und Wild beſtimmter Abſchnitt mit je 50 Gramm

Kriegenotſpende für verſchämte Arme. Seit dem 6. Nov.

d ſind folgende S t Stadthaupt-kaſſe: Gneraldirektor Schweisgut (5. Rate) 100 Mk., Jacob
Gumperz, Fabrukbeſitzer (11. und 12. Rate) 200 Mk., Ungenannt
20 Mk., Verein der ſtädtiſchen Beamten (8. u Mk., Stadt
verordneter Direktor Reuß (3. Rate) 40 Mk., zuſammen 390 Mk.
Städtiſche Sparkaſſe: J. H. 10 Mk., Donnerstags
Damenkrä 5 Mk., zuſammen 15 Mk. Mit den früheren
Gaben i amt 8847,07 Mk. Jndem wir allen freundlichen
Gebern verbindlichſt danken, bitten wir, namentlich mit Rück
icht auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt und
en Quartalswechſels dringend um weitere Spenden

an eine der beiden ſtädtiſchen Kaffen oder die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung.

Beſtrafung wegen Höchſtpreisüberſchreitung. Gegen den
Kaufmann Frang Wahren aus Halle, Gr. Brauhausſtraße 14,
iſt durch re räftigen Strafb. fehl des Königlichen Amtsgerichts
Le vom 16. November 1916 wegen Höchſtpreisüberſchreitung für

ifenerſatz eine Geldſtrafe von zwanzig Mark, oder 4 Tagen Ge
fängnis feſtgeſetzt worden.

Lebensmittelſchwindler. Jn Mannheim ſitzt der Reiſende
Adolf Eſſert, 19 Jahre alt, in Haft, er hat ſolgenden

ndel ausgeführt: Jn Lebensmittelgeſchäften hat er ſich als
Beamter des Lebensmittelamtes aus en und Butterſendungen
mit dem Bemerken angekündigt, daß dieſe alsbald geliefert wer
den und der Rechnungsbetrag dem Ueberbringer gleich zu be

hlen iſt. Er hat eine Kiſte, die angeblich Butter enthalten
llte, mit Unvrat gefüllt geliefert und ſich den Betrag vor

Oeffnung der Kiſte auszahlen laſſen. Nach dem 20. Oktober ſoll
er auch einen Tag in Halle geweſen ſein. Sollte Eſſert, viel
leicht auch unter anderem Namen, hier derartige Schwindeleien
begangen haben, ſo wollen ſich etwaige Geſchädigte alsbald bei
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38, melden.

Halleſche Tageschronik. Jn einem Grundſtück der Geiſt
ße brach ein 17jähriger Verſicherungsbeamter, als er auf

m Dache die Fahne aushängen wollte, durch die Glas-
bedachung des Lichtſchachtes und ſtürzte ab. Durch den in
dem Lichtſchachte befindlichen Drahtſchutz wurde der Sturz gemildert, ſo daß der r anſcheinend mit eini See
wunden nkam. Er wurde der Kgl. Klinik zugeführt.

Vereins-Anzeiger
Verein junger Männer, Geiſtſtr 29. Sonntag

354 Uhr, Geſellige Vereinigung der Jugend- Abteilung. *46 Uhr
Vortrag von A. Suhle über: Mit den 153ern an der Loretto-
Höhe. 8 Uhr Vortrag von Paſtor Winterberg über: „Was
muß der deutſche junge Mann vom Alkohol wiſſen? Für je
den jungen Mann Eintritt frei.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Liederabend von Martha Oppermann

Der Deutſchmädchenbund, der mit ſeinen Konzerten
kunſterzieheriſche Abſichten verfolgt, konnte ſich zu ſeinem
2. Konzert keine beſſere Kunſterzieherin wünſchen, als die be
liebte und geſchätzte Sängerin Martha Oppermann. Die Reihe
der Tondichter war durch den voraufgegangenen Vortrag gegeben
und die Auswahl bewegte ſich nicht in ausgetretenen Bahnen,
ſondern brachte Seltenes und Neues im Verein mit Gutem und
Schönem. Nicht nur von dieſen Geſichtspunkten aus hinterlies
das Konzert einen tiefen Eindruck, denn auch die Künſtlerin ging
mit ihren vollen ausgeglichenen Stimmitteln ſchörheitsfreudige
Wege. Es war ein Genuß, dieſer quellenden, zur vollen Be
herrſchung durchgebildeten Stimme zu lauſchen, die ſich dem
künſtleriſchen Vorwurf in jeder Lage anzupaſſen weiß und mit
ſeltener Sicherheit ſtets aus dem Vollen ſchöpft. Gleichmäßig
ſtehen ihr leidenſchaftlich bewegte und zart getragene freudig
jubelnde und aus tiefem Schmerz geborene Töne zur Belebung
er Tondichtungen zu Gebote. Die fünf Hugo Wolf Lieder waren

ſfeingeſchliffen im Vortrag und voll inneren Erlebens gleich der
Liedern, von Felix Draeſeke. Tiefe Ergriffenheit errang deſſen
Lied „Das ſterbende Kind. „Himmelfahrt“ gelang mit ſeinem
Schluß unvergeßlich ſchön. Guſtav Mahlers 5 „Kindertotenlieder“
bergen in ſich eine ganze Stufenleiter tiefer ernſter menſchlicher
Gefühle des vom Trennungsſchmerz durchwirhlten Mutter
herzens, dos aufſchreit in Verzweiflung und dann wieder ein
ebbt zu ſtillem ſchmerzlichen Entſagen und zu aufrichtendem
Troſt. Dieſer Geſichtswelt verſchaffte der meiſterliche Vortrag
der Sängerin einen tiefen Eindruck. Mit großem Schwung im
Vortrag folgte dann von Max Schillings „Aus den Nibelungen“
und zum Schluß drei Lieder von Richard Strauß, Befreit
Heimkehr und Cäcilie, die die Künſtlern zu Meiſterwerken ihver
Vortragskunſt geſtaltete. Am Blüthnerflügel ſaß Herr Karl
Klanert, der die Begleitung mit geſchmackvoller Zurückhaltung

ſicher durchfiührte. E. P.
Schülervorſtellungen im Stadttheater

Auch in dieſem Jahre ſoll den Ei egneten der erſten
Klaſſen unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen eine Schülervorſtellung
im Stadttheater geboten werden. Zur Aufführung gelangt
Schillers Wilhelm Tell“. Es findet indes diesmal nur
eine zweimalige Aufführung ſtatt, und zwar die erſte dieſen
Freitag, die zweite am nächſten Dienstag, den 12. Dezember.Die Konfirmandenklaſſen der verſchiedenen Volksſchulen werden

auf dieſe beiden Vorſtellungen entſprechend verteilt. Der Beſuch
der Aufführung iſt für die Kinder völlig frei, Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

JTagdtaschen.
Grüne Wäsehe.
Jagdglüser.Lederwesten.
Ruckakeke.
Patronenkoffer.

Stand und Niekmesser.
Gamaschen.
Patronengürtel.

7179 Jagdstühle. Walter UVhlig,

Sagd gewehre
mit und ohne Patronenausschleuderer in Hahn- und Selbstspanner-8

schlüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen.
T AHufomatische Browning- und Sjögren- Flinten

in Cal. 12516.
Seheibenbüchsen, bufthüchsen, Teschings, Revolver, automafische Büchsen und Pistolen,

feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie
empfehlt

Alte Waffen kaufe und nehme in Aahli ung am

temen mit neuesten Ver-

für vorzüglichen Schuss und Solidität, e

Leipzigerstrasse 2.
m Fernrut 6947.

avdpakronen

rauchl. und xehwarzpulver.

Cal. 12 und Cal. 16
in allen Nummern

munen anmannrnvorrätig. „S J



en Freitag wird Björnſons Komödie „Teographie
und Liebe“ zum erſten wiederholt. Die für Sonnabend
s Aufführung von Wiener Blut dürfte vorlich die letzte diesjährige der lgreichen rette ſein.
Am tag abend findet die erſte Aufführung der Oper „C a r
men“ ſtatt; nachmittags wird als rſtellung „Die be
rühmte Frau“ von nthan und Kadelburg gegeben. Die
nächſte Aufführung des Singſpiels „Das Dreimäderl-
haus“ iſt für Montag feſtgeſetzt.

„Der Hias“ (6bayeriſche Abkürz r Mathias), ein
feldgraues Spiel in 8 Akten, das l ab 844 Uhr
abends im Apollotheater zur Aufführung gelangt, erfreut ſich
weiter guten Beſuchs. Um Jrrtümern zu begegnen, ſei bemerkt,
daß s fich nicht um einen Film, ſondern um ein richtiggehendes
Theaterſtück handelt, das ſich durch ſteigernd ſpannende Handlunauszeichnet und eine Fülle von Ernſt und Humor bie &8
e Bilder, die einen wirklichen h von dem Leben an der
ront bieten. Da es ſich nicht um Varietee-Aufführungen han

delt, wird gebeten, rechtzeitig zu kommen, um ſich nicht um das
Verſtändnis zu bringen und die rechtzeitig Gekommenen in dem
Genuß zu beeinträchtigen. Am Sonnabend und Sonntag finden
Nachmittagsvorſtellungen, Beginn 834 Uhr, ſtatt. Für die Auf-
führung am Sonnabend nachmittag ſind Einheitspreiſe feſt
geſetzt, und ger zahlen Kinder W allen Plätzen 80 Pfg., Erwachſene 1 Mk. Am Sonntag en ittag gelten kleine Freife:
1,50 Mk., 80 Pfg. und 50 Pfg. Am Sonntag abend tritt Aſſiſtenz
arzt Dr. St. zum 100. Male als Leutnant Wengern auf.
Donnerstag nachmittag fand vor ausverkauftem Hauſe eine Ver
wundeten Vorſtellung ſtatt.

Auf den Klavier und Märchenabend von Elſa Eichſtädt
und Käte Leſſing, der dieſen Sonnabend, abends 8 Uhr, in der
„Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindet, wollen wie hierdurch
nochmals empfehlend hinweiſen. Karten zu volkstümlichen Prei-
ſen in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

aus dem Gerichtsſaal
Verträge, welche zwiſchen der Verkündung und dem

Jnkrafttreten einer Höchſtpreisverordnung geſchloſſen ſind,
und eine Ueberſchreitung des Höchſipreiſes enthalten, ver
ſtoßen gegen das Geſetz.

Urteil des Reichsgerichts vom 5. Dezember 1916.
(Nachdr. verb.) Vor m gelangte der 1. Strafſenat desReichsgerichts zu der Entſcheidung, daß ſich beim t de eines

die Höchſtpreiſe überſchreitenden Kaufvertrages die Vertrag
ſchlie ßenden auch dann ſtrafbar machen, wenn der Vertragsſchluß
in der Zeit zwiſchen Verkündung und Jnkrafttreten der be
treffenden Höchſtpreisverordnung geſchehen iſt. Soeben hat ſich
der 1. Zivilſenat mit den zivilrechtlichen Folgen einer ſol
chen Handlungsweiſe befaßt.

Am 28. Dezember 1914 kaufte die Großmühle Täntzler
u. Co. in Aken a. d. Elbe von der Firma Brandenſtein u.
Co. in Halle 200 Tonnen Gerſte zum Preiſe von 269 Mk.
für die Tonne. Die Lieferung ſollte im Dezember und Januar
erfolgen. Die Verkäuferin berief ſich jedoch alsbald auf die Nich-
tigkeit des Vertrages, da dieſer gegen die Höchſtpreiſe verſtoße.
Es ſei nämlich am 10. Degember 1914 eine Verordnung, welche
ſowohl für Fukter wie für erſte gelte, ergangen, wonach der
Höchſtpreis 224 Mk. für die Tonne betrage; in Kraft getreten
ſei die Verordnung Der erſt am 24. Degember, ſie ſei aber den
Parteien bei Abſch des Vertrages bekannt geweſen. Die
Käuferin klagte auf Lieferung, wurde jedoch vom Oberlandes
ger Naumburg aus den folgenden Gründen abgewieſen:

ach der Entſcheidung des Reichsgerichts vom 19. Mai 1916
find Verträge, we e die Höchſtpreisgeſetze verſto nicht
nach g 134 BGB. ohne Weiteres michtig, da dies den Zweck der
Höchſtpreisgeſetze widerſprechen würde. Es iſt vielmehr im all
gemeinen der Vertrag unter Herabſetzung des Prei-
ſes auf den geſetzlich vorgeſchriebenen Stand aufrechtzu
erhalten, um gemäß der icht des Geſetzgebers den Wa
renumſatz nicht zu hindern. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob
dieſe Grundſätze auch im vorliegenden Falle Anwendung zu
finden hätten, da nach Anſicht des Gerichts hier eine Nichtigkeit

eſtf

des Vertrages aus S 188 BGB. ar en die guten Sit
tem) leiten i Anwendung dieſes Paragraphen hat
das Rei icht die tellung ver daß eine beſondere
Verwerflichkeit im lten der Parteien nachgewieſen werde,
k aber im Falle der Unkenntnis oder Meinungsverſchieden-
heit bezüglich der Höchſtpreisverordnungen eine Unſittlichkeit des
Vertrages im Sinne des S 138 nicht vorliegen Bane. FJm vor-
liegenden Falle liegt aber eine beſondere Verwerflichkeit in der
augenſcheinlich beabſichtigten Umgehung des Geſetzes. JEs iſtder Klägerin keineswegs darin beizupflichten, da vie Friſt
zwiſchen an und Jnk reten der Verordnung zum
Abſchluß von Verträgen mit Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes
dienen ſollte; vielmehr hatte die Friſt nur den Zweck, die Ver
ordnung zur Kenntnis der beteiligten Kreiſe gelangen zu laſſen.
Unter Kenntnis dieſer Verordnung hat die Klägerin privaten
Vorteils wegen im Augenblick nationaler Gefahr die Beſtre-
bungen zum Schutze des Vaterlandes geſchädigt; ſie hat dem
Zweck der Verordaung, die Gerſte der Landwirtſchaft zu erhalten,
direkt entgegenzuwirken geſucht, da ſie die Gerſte zu Grauven
verarbeiten wollte. Jn dieſem Verhalten iſt zweifellos ein Ver-
Weh gegen die guten Sitten zu erblicken und der Vertrag deshalb
nach 8 r nichtig. Die auf ihn geſtützte Klage mußte abgewie-

werden.ken Dieſes Urteil wurde vom Reichsgericht aus fol
genden Gründen aufgehoben: Es muß davon ausge
gangen werden, daß die Erfüllung des Vertrages in die Zeit
nach Jnkrafttreten der Verordnung vom 189. Dezember 1914
fällt. Es hat deshalb dieſe Verordnung uneingeſchränkt An
wendung zu finden. Hieraus ergibt ſich im r mit der
Entſcheidung vom 19. Mai, unter Aufrechterhaltung des
Vertrages der Preis auf die geſ'tzliche Höhe herabgeſetzt wer
den muß. Daß dieſer Grundſatz hier, wie das Oberlandesge-
richt annimmt, nicht zur Anwendung kommen ſollte, iſt nicht zu
zugeben. Mit der Regelung der Höchſtpreiſe verfolgte der Ge
ſetzgeber den Zweck, den Roggen für die menſchliche Ernährung,
die Gerſte für Futterzwecke ſicherzuſtellen. Dieſem würde
durch Nichtigerklärung des Vertrages nicht entſpr werden.
Es liegen hier aber auch keine beſonderen Umſtände vor, welche
die Anwendung des F 188 rechtfertigen würden. Von einer Um
gehung des Geſetzes kann nicht die Rede ſein; dieſes iſt ver
letzt und gelangt zur Wirkung Etwas anderes wäre es, wenn
das Oberlandesgericht etwa der Klägerin wucheriſche Ab
ſichten feſtgeſtellt hätte; dann könnte eine Nichtigkeit des Ver-
trages nach F 138 in Frage kommen. So aber die Gültig
keit des Vertrages nicht zu begweifeln. Die Sache wurde zur
erneuten Verhandlung an den Vorderrichter rer en.
(Ektengeichen: II. 457,/16) Dr. jur. C. Klam roth.

T

Däniſche Leberwurſt gulaſchber
Mit welcher „Frinkoſt“ uns die däniſchen „Gula one“verſorgen, ging e einmal aus einer Gerichtsverhandlung

hervor, die das Schöffengericht Barmen beſchäftigte. Zwei
aufleute hatten in Elberfeld einen ſchwunghaften Handel mit

däniſcher Lebexwurſt betrieben. Bei der Unterſuchung ſtellte es
ſich heraus, i die Wurſt nicht weniger als 75 Proz. Waſſer and
s Proz. Mehlkleiſter enthielt. Das Pfund Wurſt koſtete 2,50 Mk.
Das Gericht berüdſichtigte. daß die beiden Angeklagten wahr

i i ten in Dänemark betrogen wore

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

2. Adventsſonntag, den 10. Dezember 1916.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm.

11 R Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe. Vorm. 113 Uhr
Kindergott 8dienſt im Reformrealgymnaſium; Diakonus Knoblauch.
Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſiunde mit Abendmahlefeier; Oberpfarrer Prof. Schmidt.
St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulr ich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 16; Paſtor Heinſke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Sup.
D. Wächtler. Tienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſiunde in der Mark
kirche; Praf. Schmidt.

Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſi.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionehans
Weidenplan Oberpred. Keller.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11/, Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſi;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer. Hiittwoch abends 837, Uhr
Bibelſtunde Rudol Haymſitr. 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Buzt.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 112, Uhr

Kindergotteedienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Voigt.
Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Prof. Körner. Vorm.

114 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſnaße
Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Kirche;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſior
Gallert Nachm. 6 Uhr Paſtor Witte. Nach der Prediet Abendmahl
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr im „PanlRiebeck“-Stiſt: Panor Witte. Vorm.
10 Uhr in der „Prov.-Blindenanſtalt“ Paſtor Heilmann. Abendmahl;
Derſelbe. Montag abends 8 Uhr Vibelbeſprechung im Gemeinde
hanſe Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
mit Abendmahl Paſtor Witte. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt in der „Prov.-Blindenanſtalt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger
Lie. Baumann, Sammlung ſür das Diakoniſſenhaus in Kaiſerswerth.
Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Looſs. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche); Dompred. Lic. Baumann.
Abends 6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Dienstag abends s Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſſraße 12. Freitag abends s Uhr
Kriegsbetſiunde Dompred. Lic. Baumann.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſier. Sammlung

für den Jeruſaſemsverein. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor Wagner.
Abends 6 Uhr Abendmahl Paſtor Meinhof. Dienstag abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. i0 Uhr Geh. Kirchenrat Profeſſor
D. Eger. Sammlung für den Jeruſalemsverein. Vorm. 11 i Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr liturgiſcher Gottes
dienſt; Paſtor Meinhof. Abends 7 Uhr geinl. Konzert ſür die
Armen der Gemeinde (Weihnachte kantate v. Ieichardt). Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde (litug. Gottesdienſt); Paſtor Wieinhof,

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfir
mierten jungen Leuten Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe, Dienstag abends 6 Uhr Beſprechung
mit den konfirm. jungen Mädchen Paſtor Kaberland. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor Haberland. Donnerstag
abends 8 Uhr Männerabend des oberen Bezirks Paſtor von Broecker
(Kaiſerhof, Reilſtraße). Freitag abends 8/, Uhr Gemeinſchaftsſtunde
Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Superint, Moehr.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr
Superint. Hellwig. Mittag 12 Uhr Kindergott s ienſt Paſor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunig. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde; Paſtor Kuniß.

Zu St. Petens (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz,
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. o

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 22/, Uhr Kriegsbetſrunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde mit hl. Abendmahl Paſtor Hobbing. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde: Paſtor Hobbing,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr
Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädihen. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Freitag abends 82/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſiunde. Sonnabend abends
8 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaer-
ſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtr. 4. Schmied ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 83/, Uhr allgem. Gemeinſchaſteſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 32/, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchafts unde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 84 Uhr bibliſcher Vortrag. Mittwoch abends 8 Uhr
Vereinigung junger Mädchen Donnerstag abends s Uhr Vibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Bibliſche
Anſprache. Montag, Dienstag und Donneretag abends 8 Uhr Vibel
ſtunden Evangeliſt Kuhs-Ge i nsbach.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 309: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93/, Uhr Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gotteeédienſt; Prediger Klinger.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſiunde. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis
12 Uyr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gotteedienſt. Donnerstag
abends 7, Uhr Berſawmlung.

Methodiſten Gemeinde rrurrr 27 im Hof, t Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 82/, Uhr Uebung des gem,
Chors. Donverstae abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
7 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag abends 71 Uhr Kriegsbitt
andacht. An den Wochentagen iſt morgens 76 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uyr Segensandacht.

St. RNorbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochen
tags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Panor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr
Kindervottesdienſn; Derſelbe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mitt-
woch abends 8 Uhr Beichte und Abendmahl; Sup. a. D. Bodenſtein.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch
abends 6 Uhr Veichte und Abendmahl Paſior Balthaſar.

Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abend-
mahlsſeier Paſtor Bodenſtein. Nachm. 2 Uhr Belprechung mit den

Woche aus
Böllberg: Vorm. 102 Uhr Gottedienſt Paſtor Nigtzſchke.Mittwoch avende 72 Uhr Ädventegottesdienſt; Paſtor ſive
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Den-

nerstag abends 72, Uhr Adventsgottesdienſt Paſtor Nißſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abende 7 Uhr Kriegebetſtunde.
Reideburg: Vorm 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe,

Donnerstag abends Uhr Kriegsbetſtunde,
Dölan: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Diez. Mittag 12 Uhr

kirchliche Beſprechung mit den Konfirmierien. Donnerstag nachm.
3/, Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Diezt.

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch
abends 7* Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Wettiner Kirchennachrichten.

2. Adventsſonntag, den 10. Dezember 1916.
Rikolgikirche (auch für Burggemeinde Vorm. 9/, Uhr Ober

pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe Dienstag
abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Pfarrer Reichelt aus Gimrigz.

Landwirtſchaftliches
Höchſtpreiſe für Gemüſeſamen

einer am 28. November im Landwirtſchaftsminiſterium
abgehaltenen Sitzung ſind von der amtlichen Preiskommiſſion
für Gemüſeſamen Höchſtpreiſe für den Verkauf von Gemüſeſamen
an den Verbraucher feſtgeſetzt worden. Dieſe Höchſtpreiſe ver
ſtehen ſich für prompte Lieferung gegen netto Kaſſe für 100 Kilo
gramm, 10 Kilogramm, 1 Kilogramm 100 Gramm und 10 Gramm
ausſchließlich Verpackung ab Lager des Verkäufers. Bei der gro,
ßen Zahl der in Betracht kommenden Samenarten iſt es nicht
möglich, die Liſte in den Tageszeitungen zu veröffentlichen. Das
20 Quartfeiten umfaſſende Heft kann gegen Einſendurrg von
50 Pfennigen von dem Schriftführer der Kommiſſion, Dr. Th.
Waage, Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 39/40, bezogen werden,

e Börſen- und Handelsteil
Aus dem Geſchäftsbericht des Stahlwerksverbandes

Der jetzt vorliegende Bericht des Verbandes des Stahlwerks-
verbandes über das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr zeigt
die günſtige Entwicklung der im Verbande zuſammengeſchloſſenen n du ſt r i e. Jm Berichtsjahre galt es vor allem,

die Anforderungen der Heeresverwaltung für unmittel-
baren und mittelbaren Kriegsbedarf zu erfüllen. Demgemäß
richtete ſich auch das Beſtreben der Verbandsleitung darauf, zu
nächſt der deutſchen Jnduſtrie die benötigten Verbands-
erzeugniſſe zu liefern, bevor Mengen für die Ausfuhr
freigegeben wurden, obgleich die dort erzielbaren Preiſe einen er-
heblich größeren Nutzen gelaſſen haben würden. Der Ge
ſamtverſand im Geſchäftsjahr ſtellte ſich aufs,281,852 To.
(Rohſtahlg'wicht), gegen 3,898,537 To. im Vorjahre. Von dem
Geſamtabſatz entfielen auf das Jnland rund 87 Prozent, gezen
81 Prozent im Vorjahre. Ueber die einzelnen Erzeugniſſe iſt

berichten: Halbzeug-Jnland: Jnfolge ſtarker Be-
chäftigung der Verbraucher ſtieg der Jnlandsabſatz im Laufe

des Jahres und erreichte im März die Höhe des Verſandes im
gleichen Friedensmonat 1914: im April und Mai übertraf er
ſogar die e Monate 1914. Halbzeug- Ausland: Jm Ausfuhrgeſchäft wickelten ſich die mit neutralen Län-
dern laufenden Abſchlüſſe ordnungsmäßig ab. Gegen Ende des
Berichtsjahres ließ uns aber der vermehrte Jnlandsbedarf es
angezeigt erſcheinen, von weiteren Verkäufen nach dem Auslande
überhaupt abzuſehen. Eiſenbahnoberbau-Bedarf-
Jnland: Der Geſamtbedarf der preußiſchen und Reichs-Ei-
ſenbahnen für das Rechnungsjahr 1916 blieb trotz verſchiedenen
Nachtragsbeſt lungen hinter dem Vorjahre zurück, während von
den übrigen deutſchen Staatsbahnverwaltungen teilweiſe höhere
Beſtellungen als im Vorjahre eingiggen. n Rillenſchie-
nen verlief das Geſchäft in der erſten Hälfte der Berichtszeit
verhältnismäßig ruhig. Von Februar an traf infolge von Ab-
rufen inländiſcher Verwaltungen eine merkliche Beſſerung ein.
Jn Grubenſchienen war gut zu tun. Neben den gegen
das Vorjahr erhöhten Jahresabſchlüſſen der Zechen iſt dies haupt-
ſächlich auf die notwendige Befriedigung dringenden Heer-s-
bedarfs in montiertem Gleis zurückzuführen. Eiſenbahn-
oberbau-Bedarf-Ausland: Jn ſchwerem Oberbau-
bedarf wurden mit dem neutralen Auslande, u. a. auch nach
den Balkanſtaaten, mehrere umfangreiche Aufträge zu befriedi
genden Preiſen abgeſchloſſen. Formeiſen-Jnland: Der
Baumarkt lag wie im vergangenen, ſo auch in dieſem Berichts
jahre außerordentlich ruhig. Dagegen war der Abruf von
Waggonbauanſtalten und Koſtruktionswerkſtätten recht umfang
reich Formeiſen-Ausland: Das Auslandsgeſchäft,
das bis etwa zur Hälfte der Berichtszeit ſtill war, beleble ſich im
Januar und ſteigerte ſich mit Beginn der wärmeren Jahreszeit zu
lebhafter Nachfrage. Die Rückſicht auf den Jnlandsmarkt und die
Unmöglichkeit ſchnellerer Lieferung ſtanden aber dem Abſatz grö-
ßerer Mengen, der ſich auch hier geboten hätte, entgegen.

Jn der am 7. d. M. in Düſſeldorf abgehaltenen Hauptver
ſammlung des Stahlwerksverbandes wurde über die Geſchäfts-
lage mitgeteilt: Halbzeug: Die Nachfrage nach Halbzeug iſt
derart geſtiegen, daß innerhalb des Verbandes alles aufgeboten
werden muß, um wenigſtens den dringendſten Jnlandsbedarf be-
friedigen zu können. Abſchlüſſe nach dem Auslande wurden
im Jntereſſe der Befriedigung des großen Jnlandsbedarfs nicht
getätigt. Giſenbahn-Oberbaubedarf: Jn ſchwerem
Oberbaubedarf wurden von weiteren deutſchen Eiſenbahnen die
in den nächſten Monaten benötigten Mengen aufgegeben. Der
Bedarf für r iſt auch hier derart ſtark, daß andere,
als Heereslieferungen zurückgeſtellt werden
müſſen. Jn leichtem Material gilt es ebenfalls, zunächſt den
direkten Heeresbedarf unterzubringen, ehe neue Geſchäfte
abgeſchloſſen werden können. Jn Rillen ſchienen kommen
aus dem Inlande nur ganz geringe Abrufe. Formeiſen:
Jn Formeiſen hat das Jnlandsgeſchäft ſeit dem letzten Bericht

noch ſtärker als bisher in Heeresanforderungen bewegt, ſo
aß den geſtellten Anforderungen kaum nachgekommen werden

kann. Der fortgeſetzt dringenden Nachfrage aus dem neu
tralen Auslande konnte auch in der Berichtszeit, abge
ſehen von ganz geringen Ausnahmen, nicht entſprochen werden

S den Paſtor Bodenſtein. Die Kriegsdetſtunde ſült in dieſer

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Adler Oppenheimer, Leder.

fabrik Akt.Geſ. 20 Proz. Div., Ludwig Hupfeld Akt.Geſ.
6 Proz. Div., Aktienbrauerei zum Prinz Carl von Bayern
St.-Akt. 0 Proz. Div., Bautzener Brauerei u. Mälzerei
10 Proz. Div., Maſchinen- und Armatur-Fabrik Klein
Schangzlin Becker 12 Proz Div., Zittauger Maſchi
nenfabrik 0 Proz. Div., Friedrichshain Aktien- Brau
erei 5 657 Div., Hilſehein, Berl. Bierbrauerei 0 Pro
Div., rl. Akt.Geſ. f. Fabrikation v. Eiſenbahnmate-
rial 10 Proz. Div., Schieß, Werkzeugmaſchinenfabri? 7 Proß.
Div., AdlerBrauereie, Köln 5 weg. Div., Varmbecker
Braiterei 5 Proz. Div., Braunſchw. Brauerei Streitbers
5 Proz. Div., Harburger Aktien- Brauerei 7 Proz. Div.

Erſuch

ſtoffen

trete

ohne

von
und ſi
Geſche

größte



Gesehirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sindMeine Kaffeo- äusserst geschmackvoh und preiswert. Louis Böker, ver S.
T Von der Prager Eiſeninduſtrie Geſellſchaft. Das Erträg
nis der mit dem Monat September verfloſſenen erſten drei

onate des laufenden Geſchäftsjahres der Prager EiſeninNſtrie-Geſelſcha weiſt gegenüber dem gleichen Zeitraum des

Vorjahres eine Steigerung um f. u 8 Millionen
Kronen auf. Der Abſatz an Eiſenfabrikaten war indieſem Zeitraum im Vergleich zum Vorjahr um 80 000, der Ab-
ſatz von Phosphatmehl um 10000 Zentner höher, dagegen
blieb der Abſatz an Steinkohlen um 266 000 Zentner zu
rück Die Beſchäftigung der Kohlenwerke iſt naturgemäß an
haltend lebhaft und die Hüttenwerke fortdauernd bis
n die äußerſte Grenze der Leiſtungsfähigkeit in Amſpruch ge
nommen.

4 RheiniſchWeſtfäliſche BodenCredit. Vank, Cöln. Die am
2. Januar 1917 fälligen Kupon s der Pfandbriefe der Rhei
niſch-Weſtfäliſchen BodenCreditBank in Cöln werden laut Be
kanntmachung im Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer in ge
wohnter Weiſe ſchon vom 15. Dezember a. c. an koſtenlos
eingelöſt.

Letzte Celegramme
Frankreich bisher 4 Millionen Verluſte

Berlin, 8. Dez. Jm Palais Bourbon iſt kürzlich, wie
die „Kreuzzeitung“ aus dem Haag erfährt, dem Heeresausſchuß
mitgeteilt worden, daß die franzöſiſchen Verluſte bis
1. November an Toten, Verwundeten, Gefangenen und Vermißten
vier Millionen überſteigen. Mehr als die Hälfte
ſollen angeblich wieder an die Front abgegangen ſein.

Zum Fall von Bukareſt
Kriſtiania, 7. Dez. Die norwegiſche Preſſe

bt den außerordentlich tiefen Eindruck, den der Fall
von Bukareſt und die damit zuſammenhängenden Er-
eigniſſe hier gemacht haben, wieder. Alle Ausführungen
gipfeln darin, daß die Ereigniſſe ein kaum wieder gutzu-
machender, moraliſcher, miſitäriſcher und materieller harter
Schlag füx die Alliierten ſeien.

Wie der Militärkritiker vom „Morgenbladet“ ſchreibt,
haben die Alliierten die drei kleinen Nationen, die ſich ihrer

Sache angeſchloſſen hatten, vor
ſehen müſſen. Die vierte,

ihren Augen zugrunde gehen
die nur darum bat, neutral

bleiben zu dürfen, habe von neuem die Wahrheit des alten
Sprichworts vom Kirſcheneſſen mit den Großen erfahren
müſſen.

Stockholm, 7. Dez. „Aftonbladet“ ſagt: Mit Falſchheit
und Hinterliſtigkeit hat Rumänien Krieg nen. Der
vorſichtige Spieler muß ſich zurückziehen und zuſammen mit

anderen von
ſeine Torheit beweinen.

der Entente zu Tode beſchützten Völkern

Profeſſor Johann Reß
Wien, 7. Dez. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt der

Wiener Geſangmeiſter Profeſſor Johann Reß 77jährig geſtorben,

Wetterbericht
ettervorherſage des amtli

onnabend, den 9. Dezember:
Regen.

en Wetternachrichtendienſtes.
eiſt trübe, mild, zeitweiſe etwas

Danhhans Paul Schauseil Co., Halle a. 3. Bitterfeld. Delitzseh, ENendurs.

Sparſumkeit mit Beleuchtungsmateriun.

Cinſchränkung der 6chaufenſterbeleuchtung.

Die Handelskammer richtet an alle Jnhaber offener Ladengeſchäfte das dringende
Erſuchen, im Jntereſſe der Allgemeinheit möglichſt viel zur Erſparnis an Heiz und Beleuchtungs
ſtoffen beizutragen. Sie macht zu dieſem Zwecke auf Grund einer Beſprechung mit Ver

tretern der verſchiedenſten Geſchäftszweige den Vorſchlag, daß die Geſchäftsinhaber freiwillig,
ohne irgend ein behördliches Eingreifen abzuwarten, ihre Schaufenſter nur werktäglich
von 5—-7 Uhr abends beleuchten, alſo mit der Beleuchtung nicht vor 5 Uhr beginnen
und ſie um 7 Uhr ohne Rückſicht auf die Ladenſchlußzeit einſtellen. Ferner werden die
Geſchäftsinhaber gebeten, auch innerhalb ihrer Geſchäftsräume in bezug auf die Beleuchtung

größte Sparſamkeit, insbeſondere ſoweit Gas in Frage kommt, zu beobachten.

Halle a. S., den 8. Dezember 1916.

Die Handelskammer.
Manſchewski.Steckner.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung

am Montag, den 11. Dezember, nachmittags 4 Ubr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Haushaltsplan der Stiftung Adelheidsruh. 2. Haushalts-
plan der Brumhardſtiftung. 3. Haushaltsplan der Ehrlichſchen
Stiftung. 4. Haushaltsplan der Kaiſer-Wilhelm- und Kaiſerin-
AuguſteViktoriaStiftung. 5. Verzicht auf das Rechtsmittel der
Berufung in einer Enteignungsſache. 6. Spende zum Einzug
der Mannſchaften der Fliegerſtation. 7. Verpachtung der Wirt
ſchaften Wittekind und Zoologiſcher Garten. 8. Beihilfe an den
Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft. 9. Erwerbs-
loſen-Fürſorge. 10. Nachbewilligung für die Kaiſer-Wilhelm-
und Kaiſerin-AuguſteViktoriaStiftung. 11. Petition um Lohn
erhöhung. 12. Petition um Mietszuſchuß.

Nichtöffentliche Sitzung.
13.14. Armenpflegerwahl. 15.16. Penſionierung von Be

amten. 17./20. Schiedsmannswahlen. 21./22. Anſtellung von
Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

Bekanntmachung.
Die Kartoffelhändler haben bei Ablieferung der Kar

toffelkarten an jedem Montag im Stadt-Ernährungsamt,
Rathausſtraße 19, Zimmer 50, ſchriftlich anzuzeigen, welche
Menge Kartoffeln ſich am Schluß der abgelaufenen Woche
noch auf ihrem Lager befand.

Halle, den 6. Dezember 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Jnhaber der Apotheken- und Drogengeſchäfte

werden hierdurch aufgefordert, ihren Bedarf an Sacharin
für den Monat Dezember 1916 im Stadt-Ernährungsamt,
Schmerſtraße 1, Zimmer 19, ſchriftlich anzumelden. Der
erforderliche Bezugsſchein kann nach erfolgter Anmeldung
ebendaſelbſt in Empfang genommen werden.

Halle, den 8. Dezember 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemocht, daß das auf der

Freibank verkaufte Fleiſch auf die Fleiſchkarte anzurechnen
und deshalb die Fleiſchkarte mit zur Stelle zu bringen iſt.

Halle, 7. Dezember 1916.
Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Von Montag, den 11. Dezember d. Js. wird der Perſonen
zug 833 zwiſchen Halle (ab 337) und Witteuberg (an 518 wie folgt

Conto- Corrent und
An und Verkauf von Wertpapieren.
von Zinesscheinen, Verzinsun

Finlösung
von Geldelinlagen,

Wechsael- Verkehr ete.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

(7633

Merseburgerstrasse 17/18.C

II
Ausführungen

7454

Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschartl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

Grosse

KöDuigstresss 36.,

Dr. Pfahl.

Uhren, Gold- und Silberwaren
die schönsten Geschenk- Artikel!

Diese Artikel kauft man am besten und billig bei [7177

8 Kleinschmieden5 W S S h gegenüber Allex den 6,

Grösste Auswahl äün Militärunhren.

Verlag G. Grote in Berlin
Soeben erſchien:

Heinrich Federer
Das Mätteliſeppi

Eine Erzählung. 565 Seiten. 89. Mit Bildnis. Geh. 5 M., geb. 6 M.

15. Tauſend.
„RNoch heute nacht habe ich das Mätteliſeppi zu leſen begonnen.

Wie tief und warm iſt das wieder Schönſte Menſchlichkelt inmitten
einer Zeit des Grauens und des millionenfachen Verblutens. Oa
wirkt dieſes ſtille von Liebe erfüllte Buch wie ein köſitlicher Trank
des Vergeſſens. Man iſt dankbar für ſede Seite, für jedes Wort.“

Richard Flemming
optische Anstalt

29 Brüderstrasse 16, Am Markt.neben der Löwenapotheke. 5137.
neueste modernste Formen,

Fernspr.

Brillen u. Klemmer,

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

ritz Fügemann in Halle iſt zur
bnahme der Schlußrechnung des

Verwalters zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Ver-
teilung zu berückſichtigenden
en und zur Beſchlufßz
aſſung der Gläubiger über die

nicht verwertbaren Vermögens
ſtücke ſowie zur Anbörung der
Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer r e an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 8. Jannar 1917,
vormittags 11 Ubr,vor dem Königlichen Amtsgertchte

ierſelbſt, Poſtſtr. 13, Zimmer 45
eſtimmt.
Halle S,, den 4. Dezbr. 10916.

er Gerichtsſchreiber
des Kal. Amtsgerichts, Abt. 7.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Fritz Fügemann in al a. S.
ſoll die Schluß verteilung ſtatt
finden, nachdem bereits am 13. Okt.
1914 eine Abſchlagsdividende von
10 an die Gläubiger gezahlt
worden iſt.

Die vorhandene Reſtmaſſe be

doppelwagen Kohle

rüben kanfen
Hallesehe Röhrenwerbe

Akt. Ges. 7631C

Verſmngſe derſoſen

Suche W 1. Januar 1917 wegen
erheiratung meines jetzi

gen Jnſpektors, militärfreien, un
verheirateten, älteren (7602

Jnuſpektor
nicht unter 90 Jahre alt mir
Ia Referenzen aus erſten Wirt-
ſchaften der Provinz Sachſen, für
meine 3000 Morgen große inten-
ſive Rübenwirtſchaft Kloſterrode,
Provinz Sachſen.

Offerten unter Beifügung von
Lebenslauf, bealaubigtenZeugnis-
abſchriften, mit Photographie und
Gehaltsanſprüchen neben freier
Station ſind ſchnellſtens zu richten

an Fr. Müller.
Nitteraut Kloſterrode
Kreis Sangerhauſen).

Wir ſuchen zum Antritt für
kommendes Frühjahr einen ſelbſt

ſtändigen (762InspektorP 88vertrenmg. evtl. Bauer
n.Gräfſſoh von Wuthenausche

Güterdirektion.
Hohenthurm (Bez. Halle a. S.).
Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jed. Art ſucht und
empfiehlt Harie Wantzlöben,

eweordawäveige Stellenvermittlerin,Sallorenſer 1b, am Buttermarkt

Perſonen Angebote

Stellengeſuch.verlegt (7618 trägt 523358 Mk., wovon noch dieHalle ab 380 Ausführung aller ärztliehen Verordnungen g ü Sohn, 16 J.Hobenthurm 342 zebnell und gewizenhbatt zu reellen Preisen. h Serwaltungeskoſten al Wie die Realſchule

v eeeeereleeeeceeeeacceaateeeneneeeeStelle a e ößervitzſch bei Halle V r be ähä h h dec z Getreidegeſchäft od. auch Handels-itterfeld an 4 Operngläser Foldstecher Das Schiußverzeichnis liegt in mühle. Werte Ang. erb. an Rich.
ab 413 der Gerichtsſchreiberei 7 des Kö- Rehlhbeorn. Crimmitſchau, Sa.x z rein achromatiseh. niglien Amts ri t zu Halleurgkemmi j g. immer Nr. G zur Einſichtr eabalnſcen Barometer, Thermometor, Reisszeuge, S. en aus einc bermietungen

B i 87 v Halle a. S. den 6. Dez. 1916.Peaſan an 504 odell 7 D ampfmas chinen Max Knoche, Konkursverwalter. S ill tr 1ab 58 und Betriebsmodelle dazu (7112 v T 7 ſam ch erſ aßeWittenberg a We bihher) Reichhaltige Auswahl. ie am 2. Jannar 1917 fälligen ſchöner, ſonniger I. Stock,
ab 580 Kinematographen.

Bad Lauchſtedt.!
Kleines Logis, beſtehend aus

2 Stuben, Kammer und Küche
für einzelne Perſon per Frß
oder ſpäter zu vermieten. Pre200 war ſahrlich Näheres bei

Cari SeBuiaze, Lauchſtedt,
Markt 67. Telef. Nr. 53.

Zinskupons unſerer Pfandbriefe
werden bereits vom 15. Dezemb. 1916

ab bei unſerer Kaſſe ſowie ſämt
lichen P andbrief Verkaufsſtellen
der Bank eingelöſt. 76274a

Rhelnlsch Wegtfällsche

Baden Credit Bunk.

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub. ſof. od. ſpäter

Preis nach Uebereinkunft
äh. daſelbſt im Kontor. 74560

Ceceilienſtraße 6
(Erdgeſchofſß) (7479

mit rn ber für 950 Mk.zum 1. April 1917 zu vermieten.
Zu exfragen Ceeilienſtraße 7.

Billisste Preise.Halle, den 7. Dezbr. 1916. Königl. Eiſenbabndirektion.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen männlichen Perſonen, welche nach dem

63 ber 17 Jahre werden, haben ſich ſpäteſtens 8 Tage nach
ollendung des 17. Lebensjahres zur Landſturmrolle viere

auzumelden.
Wettin, den 4, Dezember 1916. Der Magiſtrat.

Grüändler-

Hundefutter,
auch für Hühner, täglich friſch
adzugeben. 7171

Tieraſyl.
Verſand auch nach auswürts.

VII



Astorid- Lichtspiel haus
Alte Promeonacte o Feraspr. 5758.

Auf Veranlassung des Bezirksausschusses für Jugendpflege, der am
9. Dezember 1916 unter Vorsitz des Herrn Regierungspräsidenten

in Halle a. S. eine Sitzung abhält, findet am

Sonnabend nachmittag von 4--6 Uhr

Jugend-Vorstellung
mit besonders ausgewänhlter Vortragsfolge

statt. Die Jugend und ihre Freunde sind eingeladen.

Schüler und Schülerinnen zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

„Der Hias“,
—-SSVvWpnpuorowowwuuunwno)).nmo—0A-VSPSTG)GGCGGC-EAGAGQqkGDAAoO. GlOyON1ENRMwnnee e oomenn Be e e e e cIIIILIILILILIILIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIO. GGwwOoOSNSMNNtdd—dr a eEin feldgraues Spiel in 3 Akten,

dargestellt v. Offizieren und Mannschaften
hiesiger und bayrischer Ersatztruppenteile

s0 wie Damen der Gesellschaft.

Täglich 8, Uhr abends im

eraielter Reingewinn äber 350 000 HK.
Preise der Plätze Mk. 3.00, 2.50, 2.00, 1.50, 1.00, 0.75.

Vorverkaufastellen: Max Schulz, Große Steinstr. Max Sehulz,straße Max Schulzx, Talamtstr. 6, öswald Wiesner, Poststr. l, Sto

strasse 82. Fernspr. 50960.

Sonntag Abend 100. Ruftreten

er veue Relgoreras nes dem Kriexgeliebegaienet u. Bisher

Ulrich-nbrecher
K Jasper, Markt 1, im Apollo Theater und in der Gesehüftestolle, Gr. Stein-

Militärpersopon v. Foldwobol ad wüärts an der Abends orwäßist- Preise.

des Herrn Assistenz- Arzt Dr. St. als Ltnt. Wenger.

Sonnabend und Sonntag:

z v——wwZZDJ „=Wmväöä-—-2
Erwachs. 1.00 Mk. Sonntag nachm.: 1.50 M

IIILILIEIIIIILILIIIIIIIIIILLEILILLILLIEIIIIIILLIILILLIIIIIIIIIII Il*&gooowowroowwoo-vvv----v—n hd'abnnueuuuruah—')ooors VGIOÖÄÄQAÄ[].43-....f.6x— SGK GGVBNN—CL..—

Nachmittags-Vorstellung.
Reginn 3 Uhr Jugendliche haben an dienen Auff ahrunxen Tutrite. L
Preise der Pätzo: Am Sonnabend nachm. Einheitspreise: Finag o

In

Parole
Dezember.Zahnpraxiz Zimmermann.

Ragdeborge r. 24 p. kel. 4830

Anbänger, Gemme mit Gold
rand gefaßt, am Donnerstag in
der

d

abzugeben.

ganz Gegen gute Belohnung

e e Volle Häuser! Riesiger Erfolg der
Dresdner Viktoria-Sänger!

Verloren? In 6 Tagen 6800 Besueher:
inneren Stadt verloren ge Vorzugekarten besorgen

Walhalla

Ter mech wenige Tage das glänzende Eröſfnungs Programm. r

7167

er Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

zahlt allerhöchste Preise für getragene

Schuhwerk iſge

4

Seit Jahren g

GAAA Morgen Sonnabend) s Uhr Loge 5 Tärme AAA9
Klavier- und Märchenabend von u

Eise Elchstädt und Mäte Lessing
VVVVVVVVV Karten bei Reinhold Koch VVVVVVVVV o

VVVVV

errenkleider,

r za durch e Schirmfabrik,elephoſofort u Werhaſſ (6639 Kleinschmiecen 6
Ein- und Verkaufshaus,

22 Schülershof 22, am Harktplatz

Gegr. 1654.

Franz Rickelt
7161

Eingang Gr. Fteinstraße.
Telephon 2466.

Verleiht Zengnis zum PVi

Ktoysche Brzienungsanstalt Realschule m lena.

ührig Freiwilligen Dienst.Kuhwöhbel Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

empfiehlt Fur die uns anlässlich des Hinscheidens unserer
als van ruht geliebten Entsehlafenen bewiesene Teilnahme sagen

Möbelfabrik wir allen lieben Freunden, Bekannten, werten
Guästen und Vereinen aut diesem Wege unserenhauntmann, herzlichsten Dank. (7632

Riecsenauswahnl Im Namen der Hinterbliebenen
ndsolas n adgezzeln! Oscar Schulz, Hotel ha serhof.

oa. 100 Mueterzimmer.

Oroße Auzwahl
praktischer

Weihnachts Gesehenke

ohne Bezugsschein:

S aKrawatten, Am Derember ard der a. D.
Herr Gowloh Wurfschmidt

Damen Taschen,

nes 7 ein langiährigestreues Veoreinemitgned, ſtetes einC Andenken bewahren werden. l
Stacdſt- Theater R alle, am 7. Dozember 1016. 7163

bend. denKa Uhr. Ende a toler
Wiener Blut.

Operette von Joh. Strauß.
Sonntag nachm. Volkeverttelieng.

Die berühmte Frau.Abends Carmen.

Der Hallesche behrerverein.

Kanarienbäbne,
verk. Wilhelmſtr.

Far die uns e0 Uboraus reichlich bewiesene

Liebe und Teilnahme bei dem Begräbnis unseres
t

eben Entsehlafenen sagen Wir nur hierdurch

allen unseren innigsten Dank. C100
Feſſſcrauter und
Bàder-Zusaätze

Woerbelin, den 7. Dezember 1916.

Im Namen der Sloftrauernden Hinterbliebenen:

sherer
Wiſfen mit unermäüdlichem Fleiße (er li
Krankenbett bringen) und hervorragen
güte, rührende Beſcheidenheit und ſtete
denen man ſagt, daß

Erſchüttert uHerzen verehrten Mitarbeiters und Lehrers ihm Lehrer und Schüler dankerfüllt ar

das Vorbild, das er ihnen
herzliches

von Dr. Harang's Höherer Lehranſtalt.

Donnerstag den z. Dezember, nachts Uhr verſchied

herr Profeſſor Armſter
im 52. KCebens jahre.

Der Heimgegangene hatte
den neuſprachlichen
er und war dann mehrere e glänzendem E

Martha Felgner geb. Stallbaum.

nachruf.

und als Lehrer hochgefeiert
nle zu Ballenſtedt
lge an Dr. Harang's

vereinigte ein umfangreiches, tiefgründiges

ſich ſeine T W r e ſeinehr sge net durch große Herzensel gehöre er zu jenen Menſchen, von
e nie einen FeindL ſranernd über das ſo ſchnell erfolgte Ableben ihres aus innigem

nterricht an der n chen VRealſ

Kehranſtalt hier t

e und den guten Samen, den er in ihre Seelen ſtreute, ein
Havre pia anima!“

Die Cehrerſchaft und die Schüler

w. Sommer, Schulvorſteher.

In den sohweren Kampftagen, dio das Regiment im Monat Oktober
zu bestehen hatte, besiegelten ihre Treue zu Kaiser und Reich mit dem
Heldentode

Weickardt, Leutnant Res. u. Komp.-Führer,

Heise, Leutnant der Reserve,

Sonf, Leutnant der Reserve.

Vorbildlich in ihrer Pflichterfüllung, begeistert für ihren Soldaten-
beruf, vielfach bewährt in ihrer Kameradschatt, so wird ihr Bild sich uns
erhalten,

Major u.

so Werden wir ihrer in steter Dankbarkeit gedenken.

Im Namen des Offizierkorps:
Benkendorff,

Kommandeur des Füsiſier- Regiments General-Feldmarschall!
Graf Blumenthal (Magdeburgischen) Nr. 36.

7164

Von

Hal

nicht zurückgekommen

Er starb, wie sein Vater, für Kaiser und Reich

2
dem am 27.--28. November setattgefundenen Luftschiffangriff ist

mein einziger Sohn, unser Bruder, Enkelsohn und Neffe

Hans- Werner Salzbrunn
stud. med., Leutnant z. S. d. R.

Ritter des Eisernen Kreuzes

le a. S., im Dezember 1916.

Margarete Salzbrunn geb. Mauve
Gerta und Lisegret Salzbrunn.

Familien Nachrichten.
GSGSGGGAOCC(::c.Cccccc...)...e. n
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